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Die „Nachrichten " erscheinen
! wöchentlich 3 Mal : Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend.
-/ , jährlicher Abonnements-

preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstr . Nr . 6.

Inserate finde » die roirk-
samste Verbreitung und koste«
pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition v« r
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mö »«ich.
Bremen : Herr E . Schlotte

und W. Scheller.

für Stadt uud Laad.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lundes -Jnreressen.

Menburg , Donnerstag , den6. November 1890.
PMischr Rundschau.

— Der Kaiser empfing am Sonntag Mittag,
lach der Rückkehr aus der Friedenskirche, im Neuen
Palais bei Potsdam den Militär - Attachs bei der
»iesseitigen Gesandtschaft in München, Hauptmann

Pcitzelwitz , welcher darauf auch die Ehre hatte, zur
'aiserlichen Tafel gezogen zu werden. Während der
Nachmittag- und Abendstunden verblieben die kaiser-
scheu Majestäten im Neuen Palais. Zur Abendtafel
oaren keine Einladungen ergangen. Am Montag Vor¬
nittag arbeitete der Kaiser von 9 Uhr ab mit dem
lhef des Civilcabinets Wirklichen Geheimen Rath
)r . v . Lucanus und daran anschließend um 10 Vs Uhr
nit dem Cultusminister v . Goßler. Gegen 11 Vs Uhr
>egab sich der Kaiser vom Neuen Palais aus nach
Jagdschloß Grunewald, um dort, zum ersten Male nach
einer Thronbesteigung, der Hubertusjagd beizuwohnen.

; Oer Kaiser traf im offenen vierspännigen Wagen am
Jagdschlösse Grunewald ein , woselbst die hohe Jagd--
>esellschaft bereits versammelt war . Nach einge-
wmmenem Imbiß im Jagdschlösse nahm der Kaiser
in der Hubertusjagd Thsil . Nach Aushebung der
)agd fuhr der Monarch nach Berlin und begab sich
mch dem Reichskanzlerpalais, wo er eine längereUnter¬
redung mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
>es Auswärtigen hatte. Am Abend begrüßte der
Kaiser den Kronprinzen und die Kronprinzessin von
Zriechenland im Palais der Kaiserin Friedrich , nahm
»ernnächst auch dort den Thee ein und fuhr dann nach
Potsdam zurück. Dienstag Vormittag begab sich der
Kaiser nach dem Entenfang, um daselbst eine Jagd
auf Fasanen abzuhalten. Auch der Kronprinz und die
ieiden nächstältesten kaiserlichen Prinzen hatten sich in
Begleitung ihrer Gouverneure nach dem Entenfang be¬
heben , um der Fasanenjagd zuzusehen.

- Der Reichskanzler hat Dienstag Abend Berlin
»erlassen und wird heute Mittwoch in München bleiben,
um den Prinz - Regenten Luitpold seine Aufwartung zu
machen und mit den dortigen leitenden Staatsmännern
ich zu besprechen . Am Donnerstag fährt Herr von
Laprivi über Verona nach Mailand , woselbst er im
Hotel Cavour Wohnung nimmt und wo auch die Be-
'
prechungen mit Crispi abgehalten werden . Der
Empfang durch König Humbert wird im nahen Schlöffe
Nonza stattfinden.

— Der Papst soll seine letzte Encyklika außer
den Souveränen auch dem Fürsten Bismarck übersandt
laben. — Der Papst hat allen Anlaß, dem Fürsten
Bismarck erkenntlich zu sein . Hatte ihn doch der Ex-
steichskanzler zum Schiedsrichter in der Carolinenfrage
ernannt.

— Was geschieht, wenn diepreußische Steuer¬
reform auch unter Miguel scheitert? Diese Frage
vird schon in den Zeitungen mehrfach besprochen und
verschiedentlich beantwortet. Nach der einen Auffassung
vürde Herr Miguel dann seinen Posten verlieren, nach
>er anderen das Abgeordnetenhausaufgelöst werden.

— Die Einstellung der am 1 . v . M . ein-
>etretenen Einjährig - Freiwillige » in die
lompagnien soll in diesem Jahre bereits im künf-
igen Monat erfolgen. In der kurzen Zeit von zehn
Wochen ist daher jetzt ein Ausbildungspensum zu er-
edigen, welches gegen das in früheren Jahren ein
!anz bedeutendes genannt werden muß . Während es
vnft lediglich darauf ankam , den Einjährigen bis zu
>em Zeitpunkte der Vorstellung, welche der Einstellung

) >n die Compagnie voraufgeht, die Elementarbegriffe
i es Drills beizubringen , müssen dieselben jetzt bis zu
L >em genannten Tage sowohl im Schießen wie im Feld-
/ >ienst eine gewisse Ausbildung erlangt haben . Dabei
) st das Detail - Exercieren nicht aufgehoben , sondern nur
) n wenigen Punkten nach dem neuen Reglement ver-
) infacht. Schon vom künftigen Monat an werden die
! einjährigen den practischen Dienst in der Compagnie
? nitthun , während die besondere Ausbildung für den
? Keruf der Reserve -Offiziere nebmhergeht. Da Mangel

an Reserve -Offizirren herrscht , so ist die Bestimmung
getroffen worden, möglichst viele Einjährig - Freiwillige
zu solchen heranzubilden.

— Zu derSpandauev Gewehrfabrik werden
auch Officiere der Artillerie und der Infanterie com-
mandirt, welche sich eine gewisse Kenntniß in der Her¬
stellung der Waffen ansignen sollen . Sie müssen bei
ihren Truppentheilen späterhin in der Lage sein, die
von den Büchsenmachern angefertigten Reparaturen an
den Gewehren begutachten zu können und abzunehmen.
Der Cursus dauert mehrere Monate.

— Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf betr.
die Einverleibung von Helgoland in den
preußischen Staat zugegangen . In der Begründung
wird ausgeführt, daß in dieser Lösung die beste Er¬
ledigung der Frage zu suchen ist. Helgoland soll in
den deutschen Zollverband vorläufig noch nicht eintreten.
Dann heißt es wörtlich in der Begründung : „Die
Insel bildet gleichsam einen vorgeschobenen Posten und
wird für den Kriegs-Beobachtungs - und Kriegs- Signal¬
dienst von besonderer Wichtigkeit sein, auch bietet sie
den zum Vorpostendienst ausgesandtenFahrzeugen einen
Schutz - uud Stützpunkt. Ein Uebergang in Feindes¬
hand könnte die Actionsfreiheit der Flotte deshalb
wesentlich beeinträchtigen, weil die Insel dann dem
Feinde sowohl für die Blokade , als für den Angriff
auf die deutsche Nordseeküste sehr viele strategische Vor¬
theile bieten würde. Es werden daher militärische
Maßnahmen zum Schutze der Insel gegen feindlichen
Handstreich zu treffen sein . Welche Ausdehnung diese
Maßnahmen im Einzelnen nehmen werden, läßt sich
noch nicht übersehen .

" Der Ein- und Ausfubrverkehr
der Insel ist auf 700,000 - 800,000 Mark im Jahre
zu veranschlagen . Die Gesammteinnahmenbeliefen sich
1889 auf 191,942 .45 Mark. Ein Grundbuch wird
auf Helgoland nicht geführt, die Bewohner sind aus¬
nahmslos lutherisch , unter ihnen befinden sich zehn
wirklich Arme.

— Eine Ermäßigung der Zölle für Weizen
und Roggen von 5 Mk . auf 3Vs Mk. wird nach Mel¬
dungen, die der „ Hamb. Corr .

" aus zuverlässiger
Quelle erfährt , bei den Handelsvertragsverhandlungen
mit Oesterreich deutscherseits vorgeschlagen.

— Z« den Zollverhandlungen mit Oester¬
reich . Das Vorsteheramt der Königsberger Kauf¬
mannschaft hat eine Eingabe an den Reichskanzler
abgesandt, in welcher aus die schweren Schädi¬
gungen hingewiesen wird , welche Königsberg und die
anderen Ostseestädte erleiden würden, falls eine beim
Abschluß eines neuenHandelsvertrages mit Oesterreich-
Ungarn etwa dem österreichischen Getreide gewährte
Ermäßigung des Eingangszolls dem russischen Getreide
vorenthalten bliebe.

— Luxemburg. Die Kammer ist am Dienstag
verfassungsmäßig durch eine Botschaft des Herzogs er¬
öffnet worden, worin sich derselbe zur Uebernahme der
Regentschaft bereit erklärt. Nachdem dis Kammer die
Einrichtung der Regentschaft beschlossen, erfolgt am
Donnerstag die neue Eidesleistung des Herzogs . Nach
den bisher getroffenen Bestimmungen werden der Herzog
Adolf von Nassau und der Erbprinz Wilhelm in Be¬
gleitung des Adjutanten GrasenMetternich, des Kammer¬
herrn Otto v . Düngern und des Finanzraths v . Düngern
heute Mittwoch in Luxemburg eintreffen und nach seiner
Ankunft dis oberen Behörden empfangen . Die Bevölke¬
rung trifft Vorbereitungen zu einem sympathischen
Empfange; der Herzog aber hat den Wunsch geäußert,
daß im Hinblick auf den ungünstigen Gesundheitszustand
des Königs jegliche Ovationen unterbleiben mögen.
Der Enthusiasmus der Bevölkerung wird sich aber
schwer zurückhalten lassen . Der Herzog wird sich 3 Tage
lang hier aufhalten . Am Donnerstag findet die Eides¬
leistung vor der Kammer und ein Festessen und tags-
darauf ein Empfang der anderen Behörden statt. Am
Sonnabend erfolgt die Rückkehr des Herzogs nach König¬
stein , derselbe bleibt während der ganzen Dauer der
Regentschaft außer Landes.

— Recht gemüthlich scheint es in Holland bei»
Eisenbahndienst herzugehen . Wie wir Amsterdamer
Blättern entnehmen, wurde ein nach dort gerichtet«
Wagen mit Eilgütern aus Deutschland nach mehr¬
tägigem Suchen auf einem einsamen Geleise in Rotter¬
dam aufgefunden. Ein anderer „ Eil" - Wagen, der von
Deutschland nach Amsterdam bestimmt war, trieb fich
herrenlos über eine Woche aus allen möglichen Strecke«
in Holland umher, und wäre vielleicht auch jetzt noch
nicht am Reiseziel angelangt, wenn nicht „zufällig " der
begleitende Frachtbrief in die Hände des Empfänger»
gelangt wäre.

Dänemark. Kopenhagen . Im hiesigen Linken-
blatte „ Politiken" veröffentlicht , wie wir bereits kur;
mittheilten, der Gutsbesitzer B . Scavenius, ein Neffe
des Kultusministers, einen Artikel über „Dänemark'»
Verhältniß zum Auslände", in welchem er zu dem
Schluffe gelangt, daß Dänemark, um seine nationale
Selbständigkeitzu bewahren , eine freundliche Neutralität
gegenüber Deutschland zeigen und die Hauptstadt be¬
festigen müsse, um im Kriegsfalls Front gegen Deutsch¬
lands Feinde machen zu können . Wir können uns,
sagt er, weder auf Frankreich noch auf Rußland ver¬
lassen, wir können auch keine Hilfe von Schweden er¬
warten, und wir würden, wenn wir uns in einem
Aristze,mit. Frankreich oder Rußland .. verbänden, von
diesen Mächten verlassen werden und uns

'
dann die

Feindschaft Deutschlands zugezogen haben. Unsere
Unabhängigkeitwürde dann verloren sein . Man müsse
Kopenhagen befestigen, nicht als eine Drohung gegen
Deutschland, sondern in Deutschlandseigenem Interesse,
um in einem eventuellen Kriege als sein Alliirter auf-
treten zu können.

— Frankreich. Zum ersten Male sind fitzt in
der französischen Armee junge Besucher der katholischen
Priesterseminare als Rekruten einberufen. Der Erz¬
bischof von Paris hielt aus diesem Anlaß einen feier¬
lichen Gottesdienst ab , in welchem er die Seminaristen
aufforderte, ihrem Dienste pünktlich nachzukommen und
streng an der Disciplin festzuhalten . Die Kirche werde
jeder Zeit für sie und für die Armee beten , denn die
Ehre Frankreichs liege ihr sehr am Herzen . — Diese
Worte beweisen , daß das Verhältniß der französischen
Republik zum Vatikan augenblicklich recht gut ist. —
In Paris ist es trotz der Kammerverhandlungensehr
still . Von politischer Regsamkeit ist kaum etwas wahr¬
zunehmen.

— England . Die Streitigkeiten zwischen Stanley
und den Angehörigen des verstorbenen Majors Barttelot,
den Stanley sehr abfällig beurtheilt, dauern noch fort.
Wegen Stanley 's gehässigen Auftretens nehmen fast allr
Zeitungen gegen ihn Partei.

— Petersburg . Die „ Neue Zeit " hebt in einem
Artikel die besonders friedlichen politischen Auspicien
der anbrechenden Wintersaison hervor und meint, in
den Beziehungen der leitenden europäischen Mächte
müsse das eingetreten sein, was die Franzosen
nennen; alle seien darin einig , daß zu solcher Wendung
der Ereignisse in erster Linie die Reisen des Kaiser»
Wilhelm beigetragen haben.

— Nord - Amerika. Eine geharnischte Rede
gegen das neue nordamerikanische Zollgesetz hat der
bekannte Deutsch - Amerikaner Karl Schurz in Boston
gehalten . Er führte unter Anderem aus : „ Das neue
Gesetz sei der ungeheuerlichste Zolltarif, den je irgend
ein Land gehabt. Lohnarbeiter, alle Menschen mit
kleinem Einkommen werden finden , daß sie 15—25
Procent mehr ausgebenmüßten zu ihrem Lebensunter¬
halt , eventuell sich um soviel einschränken müßten.
Dies ganze Gesetz sehe aus wie ein ungeheuerer
Bauernfang, dessen Opfer das afrikanische Volk ge¬
worden sei . Es sei lächerlich zu Dauben, daß dieser
Zolltarif auch nur zehn Jahre in Kraft bleiben könne.
Er hoffe, daß die Zeit, in welcher das Volk nicht
mehr nach der Pfeife der Demagogen tanze, nicht
mehr fern sei . Niemals habe sich die Regierung in
Washington dem Verlangen des Reichthumes so gebeugt.

Hierzu zwei Beilagen.



wie gegenwärtig . Die Havptsorge der amerikanische«
Regierung bestehe jetzt darin , eine Menschenclasse zu
befähigen , ihren Mitbürgern das Geld aus der Tasche
zu nehmen und es in die eigene Tasche zu stecken.
Früher war der Amerikaner der Hilfdirselbstmann , und
das war sein Stolz . Jetzt stelle es sich immer mehr
heraus , daß die Regierung ein großer Sack voll Beute

für denjenigen sei, welcher es versteht , mit vollen

Händen hineinzulangen . Die großen Industriellen
hätten zur letzten Wahlagitation erhebliche Summen

beigesteuert , und die Zollerhöhung sei nun die Be¬

lohnung dafür . Das ganze Gesetz sei ein Schandfleck
für Amerika, " so schloß der Redner.

— West - Afrika . Aus Deutsch - Damaraland
wird gemeldet , daß dort ernstliche Kämpfe stattgefunden
haben . Der Namaquahäuptling Witbooi hat die Damaras

geschlagen . Ihr Häuptling Epias wurde im Kampfe
getödtet . Die deutsche Schutztruppe soll keinen thätigen
Theil an dem genannten Conflict genommen haben.
Nach den letzten Nachrichten steht der Tod des obersten
Häuptlings von Damaraland , Maharero , nicht über

jedem Zweifel fest. — Es scheint in der That hohe
Zeit zu sein , daß dem Treiben des Henrik Witbooi
ein Ende gemacht wird.

Aus dem GroßhcrMthmn.
Oldenburg , 5 . November.

o Vom Hose . Nachdem die Großherzoglichen
Herrschaften und Se . Hoh . Herzog Georg bereits am
Sonnabend von Eutin hier eingetroffen sind , ist am

Montag Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge auch
das Ergroßherzogliche Paar zurückgekehrt. Dem Ver¬

nehmen nach ist im Befinden Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Erbgroßherzogin Besserung eingetreten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog unternimmt
heute per Equipage einen Ausflug nach Rastede . Die

Rückkehr erfolgt etwa um 5 V, Uhr Nachmittags . Die

Abgeordneten des am Freitag zusammentretenden Land¬

tages werden am Sonnabend Nachmittag zur Tafel gezogen.
— Personalnachrichten . Seine Königliche

Hoheit der Großherzog haben geruht : mit dem 1 . No¬
vember d . I . : die Stationsassistenten Diedrichs und

Hügel zu Stationsverwaltern und die provisorischen
Stationsassistenten Röben , Harms und Meyer III zu
Stationsassistenten zu ernennen . Für die Dauer des
dem Oberamtsrichter Pancratz in Vechta und dem Ober¬

amtsrichter Wallroth in Schwartau , zwecks Eintritt in
den Landtag , ertheilten Urlaubs wird in Folge Auf¬
trags elfterer durch den Amtsanwalt Gerichtsaffefsor
Tenge in Vechta , letzterer durch den Amtsanwalt
Gerichtsassessor Bothe in Eutin vertreten werdest . —

An Stelle des in den Ruhestand getretenen Amtshaupt¬
manns . jetzigen Geheimen Regierungsraths Propping
ist der Amtshauptmann vr . Meyer zum juristische»
Mitglieds der Commission zur Verkoppelung des in der
Gemeinde Westerstede belegenen Hollweger Esches ernannt.
— Es sind versetzt worden : Der Ober -Telegraphen-
seeretair Wisbar von Oldenburg nach Bochum , der

Postsecretair Sievert von Bernburg und der Tele-
graphensecretair Hasenbank von Kiel nach Oldenburg.

Anerkennung . Dem jungen Dichter der
„Stedinger, " Herrn G . Ruseler , wurden in diesen
Tagen Lorbeerkränze und Gratulationsschreiben in

großer Menge zugesandt ; R . wurde am Dienstag als
Reservist entlassen.

:) (: Vom Festausschuß des IV . deutsche«
Sängerbuudesfestes in Wie « ist dem hiesigen
Männergesangverein „ Liederkranz " ein recht sinniges
Andenken an das Fest übersandt worden . (Bekanntlich
nahmen 6 Mitglieder des Lisderkranzes an dem Wiener
Sängerfest theil .) Es ist dies eins vergoldete Medaille
(in der Größe eines Handtellers ) an einer goldenen
Schnur . Die Medaille ist an das Banner anzubringen.
Der Verein besitzt bereits ein ähnliches Andenken, zwei
Fahnenbänder zur Erinnerung an das Hamburger
Sängerftst . Die von A . Scharff modellirte und in
außerordentlich guter Prägung ausgeführts Medaille
zeigt auf der Vorderseite in der Mitte das Wiener
Wappen mit der Mauerkrone , umgeben von einem
Lorbeer - und Eichenzweig und den Städtewappen von
Dresden mit der Jahreszahl 1865 , München 1875
und Hamburg 1882 , der Orte , wo die ersten drei
deutschen Sängerbundesfeste stattgefunden . Die Rückseite
der Medaille zeigt uns die Polyhymnia , die in der
rechten Hand einen Palmenzweig , in der linken die
loorbeerumkränzte Lyra hält , an ihrer Seite erblicken

wir rechts einen Engel mit dem Wappen von Wien , links
ist das Datum des Festes , 15 .— 18 . August , verzeichnet.
Beide Gestalten sind schwebendüber dem Festplatze, auf dem
die große Sängerhalle zu erkennen ist, dargestellt . Im
Hintergründe erblicken wir rechts die Donau mit einem
Dampfer und dahinter die Umrisse des Wienerwaldes
mit dem Kahlenberg , links das Wahrzeichen der Stadt
Wien , den Stepbansthurm . Die Umschrift lautet:
IV . A.HG . VLVD80M8 8MGLRLIMOL8-
^ L8D IN V7ILN < 1890.

* Jubiläumsfeier . Am Donnerstag , den 6.
d . M , wird zu Ehren der beiden Herren Locomotiv-
führsr Storch und Balsmann , die vor einigen Wochen
ihr 25jähriges Führerjubiläum begingen , von deren
College« in „ Oppermanns Hotel " eine kleine Festlich¬

keit, bestehend in Aufführungen und Ball , veranstaltet
werden.

* „ Fidelitns . " Aus den vielen Vereinen unserer
Stadt tritt seit längerer Zeit besonders einer in dis
Oeffentlichkeit , indem derselbe durch Veranstaltung wirk¬
lich schöner Feste seinen Gästen und Mitgliedern
genußreiche Stunden bereitet . Wir meinen den Club
„ Fidelitas " , welcher größtentheils aus jungen Kauf¬
leuten besteht, dem es aber auch gelungen ist, viele
hier ansässige Bürgerfamilien für sich zu gewinnen.
Am Donnerstag , den 13 . d . Mts . , veranstaltet der
Verein in beiden Sälen des „Oldenburger Schützenhofs"
einen Gesellschaftsabend mit Ball . Das Programm
desselben, welches eine reiche und sorgfältige Auswahl
an Musikpiscen , Gesang - und Declamationsstücken zeigt,
läßt einen besonders genußreichen Abend erhoffen.
Namentlich möchten wir noch auf die reizende kleine
Posse „ Ein Stündchen im Comptoir "

, welche zur Auf¬
führung gelangt , Hinweisen . Nach Beendigung der
Vorträge folgt ein Ball . Bei dem vorzüglichen
Arrangement des ganzen Vergnügens erscheint uns das
Gelingen desselben vollkommen gesichert und wird
hoffentlich ein zahlreicher Besuch das Unternehmen des
strebsamen Vereins lohnen.

- s- Bsuwbach - Rezitation . Der von uns be¬
reits neulich angezeigte Vortrag des Rezitators Herrn
Emil Milan aus Köln findet nunmehr am Sonn¬
abend , den 8 . November , im Saale des Kasino statt.
Herr Milan , vordem der Bühne als darstellender Künstler
und Regisseur angehörig , wird hier „ Zlatorog "

, eine
slowenische Alpensags von Rudolf Baumbach , frei aus
dem Gedächtniß vortragen . Ist es schon an sich ein
Verdienst , die wundervolle Dichtung Baumbach ' s , der
neben Scheffel sich den Ehrenplatz auf dem Parnaffus
erworben , auch weiteren Kreisen bekannt zu machen, so
dürfen Freunde einer meisterlichen Deklamation um so
mehr auf die Kunst des Herrn Milan aufmerksam ge¬
macht werden , der es verstanden hat , sich in kurzer
Zeit einen klangvollen Namen und den Ruf eines
vollendeten Rezitators zu verschaffen . Ein uns vor¬
liegender Bericht der „ Kölnischen Zeitung " , datirt vom
14 . Novbr . v . I . , schreibt darüber : „ Was die Be¬
dingungen angeht , welche Herr Milan für den Beruf
des Rezitators mitbringt , so hat derselbe im Laufe
kurzer Zeit stets wachsende Fortschritts gemacht , welche
ihn befähigen , sich in die Reihe der tüchtigsten Vortrags¬
künstler zu stellen . Sein von Natur klangvolles Organ
hat durch sichtlich ernstliches Studium sich zu großer
Macht und schöner Tonfärbung entwickelt ; in der
Artung der Baumbach ' schen Romantik hat sich die
Vortragende mit vollem Verständlich nicht nur , sondern
auch mit lebendiger Empfindung eingelebt , welche ihn
befähigen , den eigenthümlichen Farbenrsiz , der dem
„ Zlatorog " besonders innewohnt , mit nachempfindendsr
Einbildungskraft in wechselvollen Abstufungen wieder¬
zugeben , ohne in die nur der antiken Tragödie eigene
pathetische Deklamation oder in eine unangebrachte
süßliche Lyrik zu verfallen . Es ist bestimmte , scharf
nmriffene Plastik in der Milan ' schen Vortragsweise,
die sich in dem ruhigen Fließen der epischen Schilderung
und in der charakteristischen Stimmungsmalerei ebenso
bewährt , wie in einer dramatischen Unterscheidung der
handelnden Personen , die aber doch den Unterschied
von der schauspielerischen Bühnenwirkung mit sicherer
Beachtung der ästhetischen Bedingungen der Vortrags¬
kunst festhält .

"
- j- Das Panorama international in „ Ucht-

mann ' s Hotel " führt dem Beschauer während dieser
Woche Ansichten aus Oesterreich vor , und sind nament¬
lich die Städteansichten von Ofen , Pest und Preß-
burg in Ungarn , Triest an der Adria , Linz in Ober¬
österreich, Prag in Böhmen höchst interessant.

0 Revision der jetzigen Steuergesetzgebung.
Im Kreise der oldenburgischen Eingesessenen macht sich
seit einiger Zeit eine Agitation bemerkbar zum Zweck
einer Reform der jetzigen Steuergesetzung . Man glaubt
eine gründliche Beseitigung der jetzt bestehenden Miß¬
stände nur durch eine „ Selbsteinfchützung " abge¬
holfen zu sehen. Schon im vorigen ordentlichen Land¬
tage brachte Herr Bankdirector Thorade einen Antrag
ein , welcher lautete : „ Der Landtag ersucht die Staats¬
regierung , eine baldige Revision des Einkommensteuer¬
gesetzes im Sinns der Entlastung der geringeren und
der entsprechend höheren Belastung der größeren Ein¬
kommen einzuleiten .

" Dieser Antrag wurde mit 36
gegen 6 Stimmen angenommen . An der diesbezüg¬
lichen Debatte betheiligten sich auch die Herren Reg,-
Commissar Buchholtz, Abg . Ahlhorn , Meyer , Tantzen,
Schultze und Quatmann . Man ist deshalb gespannt
darauf , ob dem jetzigen Landtage eine hierauf bezüg¬
liche Vorlage vom Staatsministerium zugehen wird,
wenn nicht , so werden sich die Anhänger wegen einer
Reform im Sinne der „ Kelbsteinschätzung " zusammen-
thun und eine Petition an den Landtag gelangen lassen.
Man hofft , wie dis Fühlung ist , auf eine bedeutende
Anzahl von Unterschriften.

:j: Besitzwechsel . Der Vorstand der Jdioten-
Anstalt kaufte den in der Nähe von Oldenburg be¬
legenen „ Eichenhof " zu dem Preise von 9900 ^ . Die
Jdiotenanstalt wurde bekanntlich im „ Eichenhos " be¬
gründet und das dortige Wohnhaus auf Kosten der
Anstalt durch Umbauten und Reparaturen bedeutend

verbessert . Auch nach dem Fortzuge der Pflegling
nach dem neuen Anstaltsgebäude behielt die Anstal
den „ Eichenhof " in Pacht , weil die alten Pachtjahr
noch nicht abgelaufen waren . Nun ist man zum Kauf
des „Eichenhofes " geschritten , um sich desselben ft
etwaige Zwecke zu versichern ; bis zur eigenen Be
Nutzungwird das Besitzthum verpachtet bleiben.

— Bei der Ziehung der Oldenburger 4«
Thaler - Loose sind folgende Prämien ausgeloj
worden : 30,000 Mk . Nr . 114,870,1500 Mk . Nr . 79,928
je 600 Mk . Nr . 19,654 37,532 59,108 , je 300 M!
Nr . 3530 38,218 77,368 94,542 115,788 , je 180 M!
Nr . 1526 13,423 24,956 37,247 42,295 43,95!
49,002 91,103 103,371 116,225.

o Dem heutigen Vieh - und Pferdemark
waren 82 alte Pferde und 6 Saugfüllen , zusammen
88 Stück , und 365 Stück Hornvieh zugeführt . De,
Handel mit Pferden war flau , mit Hornvieh gut.

I: Landwirthschafts - Gesellschaft . Die Ab
theilung „ Osten der Landgemeinde Oldenburg " hieb
am Montag , den 4 . d . Mts . , ihre Versammlung im
„ Ohmsteder Kruge " ab . Aus den Verhandlungen heben
wir Folgendes hervor : 1 . Deutsche landwirthschaftlich«
Ausstellung in Bremen 1891 betr . wurde beschlossen,
diese Ausstellung mit geeigneten Thieren seitens der
Abtheilung zu beschicken , und demgemäß wurde ein«
Commission von 5 Mitgliedern gewählt , zwecks Agitation
für die Sachs und Auswahl der Thiere . Diese Com
Mission besteht aus den Herren August Hanken - Ohmstede,
Johann Hilbers -Etzhorn , Otto Willers -Oldenburg , Georz
Köster - Ofen und Johann Willen - Wehnen . — 2 . Vor¬
trag des Herrn W . Albers - Oldenburg über die Stellum
der Volksschule zur Landwirtschaft . Dieser Vortrag
rief eine lebhafte Debatte hervor und es wurde be¬
schlossen, die Redaction des Landwirthschaftsblattcs zu
ersuchen, denselben in ihrem Blatte abzudrucken , sowie
den Centralvorstand zu veranlassen , nach Erscheinen des
Vortrags im Landwirthschaftsblatte denselben den ein¬
zelnen Abtheilungen zur Besprechung vorzulegen . -
3 . Die nächste Versammlung wurde auf den 15 . Decbr.
in Ofen angesetzt und wurde beschlossen, daß der Vor¬
stand den alsdann neu eingetretenen Herrn General-
secretär Or . Rodewald zum Besuche der Versammlung
einzuladen und um Haltung eines Vortrages zu bitte»
habe . — 4 . Herr Lehrer Meier - Ohmstede machte dar¬
auf aufmerksam , daß sich gerade augenblicklich die de«
Obstbäumen so sehr schädlichen Forstspanner und Rüssel¬
käfer in so großer Menge einstellten und ihre Eier in
den bereits im kleinen vorhandenen Blüthenknospen ab¬
setzen , wodurch die nächstjährige Obsternte in Frag«
gestellt werde . Redner empfahl behufs Vertilgung de!
Forstspanners das feste Umlegen von betheerten Papier¬
streifen um die Stämme ; zur Vertilgung des Rüssel¬
käfers das Reinigen des Stammes durch Abschabe»
desselben und dann das Bestreichen des Stammes mil
Kalk . Von anderer Seite wurde mitgetheilt , daß in
der nördlichen Vorstadt , namentlich in den Gärten an
der Nadorsterstraße , die Blutlaus , welche ein Feind des
Apfelbaumes ist, seit längerer Zeit in so großer Meng«
auftrete , daß die Eigenthümer gesonnen seien, da man kein
Mittel zur Vertilgung dieses Thieres kenne und die Frucht
der betr . Bäume gänzlich zerstört werde , diese Bäum«
sämmtlich umzuschlagen und statt derselben Birnbäume
zu pflanzen . Herr Meier stellte in Aussicht , ein Mitte!
gegen dieses schädliche Thier in Erfahrung zu bringen
und es dann dem Vereine bekannt zu geben.

X . Edewecht . 2 . November . (Landwirth¬
schaftlich e Versammlung .) Die heute hier ab¬
gehaltene Versammlung der Abtheilung Ammerland
war besonders interessant durch den Abschiedsvortraj
des Herrn Generalsecretair Or . Poppe , demzufolg«
dieselbe auch sehr zahlreich besucht war . Da sich daS
Erscheinen des Herrn Generalsecretairs verspätete,
wurden zunächst verschiedene Tagesfragen erledigt.
Nachdem das Protokoll der vorigen Versammlung ohne
Debatte beigelegt war , theilte der Vorsitzende mit , daß
an Stelle des scheidenden Herrn vr . Poppe Herr
vr . Rodewald aus Halle trete . Zunächst wurde über
die Beschickung der nächstjährigen landwirthschaftliche«
Ausstellung in Bremen gesprochen. Damit nur beste!
Vieh ausgestellt wird , müssen die Aussteller vollkommen
schadlos gehalten werden , was durch Beiträge der
Staatsregierung , der Landwirthschaftlichen Gesellschaft
und durch Aufbringungen der betr . Abtheilung ( des
Amtes ) ermöglich ! wird . Die Abtheilung Ammerlar .r
gedenkt für den Zweck im nächsten Frühjahre ein Wett¬
rennen zu veranstalten . Für den denkbar besten Zustand
der ausgestellten Stücke müssen dis Aussteller selbst
sorgen , durch gute Fütterung und Pflege und recht¬
zeitige Deckung derselben . Ueber den armen Späh
wurde am Sonntag der Stab gebrochen . Durch Be¬
schluß der Majorität sollen Maßregeln zur Vertilgung
des frechen Diebes — ist er denn wirklich so schlimm?
— getroffen worden (Kopfpreise . ) Bei Gelegenheit der
Eberköhrungsfrags wurden Raisonnements über dis
Ammerländische Schweinezucht geliefert . Die heimische
Schweinezucht muß durch Züchtung vorzüglicher Vater-
und Mutterthiere eine möglichst feinknochigs Rasse,
die auch als beste Waare bezahlt wird , zu erzielen suchen.
Die hiesigen Bodenverhältnisse werden noch nicht gehörig
ausgenutzt . Namentlich muß der Pflege des Schweines
mehr Beachtung geschenkt werden , wobei keineswegs der
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Satz, daß sich das Schwein im Dreck am wohlsten
fühlt , maßgebend sein darf — im Gegentheil sollte
man mehr Sorge tragen für gute Stallungen und
Laichplätze. Der größte Mangel der hiesigen Zucht be¬
steht aber wohl darin, daß zu wenig Gewicht auf die
Erhaltung guter Zuchtthiere gelegt wird, wohin
hauptsächlich die frühe Abschlachtung der Muttersaum
gehört . Zucht , das ist die Hauptsache ! — besonders
hervorgehoben von Herrn Or . Poppe . — Nun folgte
der Vortrag des Herrn Gmeralsecretairs über „ Haide-
« nd Moorkultur .

" Wir erhielten einen Einblick
in die Werkstatt der landwirthschaftlichenWissenschaft,
der es jetzt schon möglich ist, jeglichen Boden in Kultur
zu setzen , wenn auch nicht mit gleicher Rentabilität.
Dis technischen Punkte bei der Haide - und Moorkultur
find : Entwässerung , Entsäuerung , Planirung
(Ebnung) , zweckmäßige Düngung und richtige
Bestellung . Durch die Entwässerung werden
Licht und Wärme zugelassen , infolgedessen auch bessere
Pflanzen gedeihen . Der Boden kommt mehr mit dem
Sauerstoff der Lust in Berührung , wodurch die rohen
Stoffe besser zersetzt werden können , also eins Reini¬
gung herbeigeführt wird. Der so vorbereitete Boden
muß zwecks der Bestellung geebnet werden , damit
ein gleichmäßiges Aufgehen und Wachsen ermöglicht
wird. Durch eine zweckmäßigeDüngung werden jetzt
diejenigen Stoffe im Boden aufgebaut, die das Wachs¬
thum der Pflanzen im Boden fördern. Das Haupt¬
düngungsmittel ist unter allen Umstanden Kalk, wozu
meist Kainit (Kali) und Thomasmehl (Phosphor¬
säure) treten, in letzter Linie wendet man auch Chili¬
salpeter (Stickstoff) an. Bei der Bestellung muß zu¬
nächst auf diejenigen Pflanzen gesehen werden , die
weniger wählerisch bei ihrer Ernährung sind, sondern
auch die rohen Nährstoffe des Bodens in Lösung bringen,
und denselben dadurch entsäuern. Als solche sind zu
nennen Lupine, Kartoffel und Hafer. Redner be¬
handelte nun in längerer Auseinandersetzung die ver¬
schiedenen Bodenarten in Bezug auf das Pflanzen¬
wachsthum . Die Sandhaide ist weniger für den
Ackerbau geeignet , als für Forstcultur. Der feste Haid¬
boden muß zunächst gelockert werden , indem er umge¬
brochen wird, am besten mittelstDampfpfluges. Dann
sorgt man für Anlegung eines gemischten Bestandes,
dem der Raupenfraß weniger schadet . Die Lehm¬
haide dagegen giebt nach rationeller Bearbeitung einen
guten Ackerboden, auf dem Weizen sogar gut gedeiht
(Münsterland) . Die Haide muß zunächst abgeplaggt
und gelockert, dann drainirt werden , damit Luft, Licht
und Wärme Einfluß haben . Dann baut man nach
zweckmäßiger Düngung mit Kalk oder Thomasschlacke
Hafer, Lupinen oder Spergel, ' worauf nach Unter-
pflügung derselben guter Weizenboden gewonnen wird.
Zur Stickstoffansammlungkann man auch etwas Chili¬
salpeter anwenden. Für den humosen Sandboden
ist zunächst Begrüppung nothwendig. Rach dem er im
Herbste durchgepflügt worden, baut man bei Düngung mit
Kalk, Thomasschlacks und Kainit als Erstlingsfrucht
am vortheihaftesten Kartoffeln oder Hafer. Bei der
Tultivirung des Moorbodens ist Entwässerung die
Hauptsache . Für den Acker muß man den Wasser¬
spiegel auf 60 ow. bis 1 rn, für Wiesen auf 40 bis
« 0 orn senken. 4 bis 6 Centner Kainit und 3 bis
4 Centner Thomasschlacke pro 25 s. (3 Scheffelsaat)
lassen Kartoffeln und Hafer auf Hoch- und Wiesen¬
moor als Erstlingsfrucht gut gedeihen . Beim Wiesen¬
moor wird das Saatbett durch eine 2 bis 5 om
hohe Erd- oder Sandschicht hergestellt . — Der Redner
mußte am Schluffe seines Vortrages auf Anregung des
Vorsitzenden noch manche Frage der Anwesenden be¬
antworten ; die fachmännischen Belehrungen sind gewiß
jedem willkommen gewesen . Die Versammlung schloß
mit einem Hoch auf Herrn vr . Poppe, der unserer
Landwirthschaftsgesellschaft fernerhin seine Aufmerksam¬
keit schenken möge.

Westerscheps . Hier brannte am Sonnabend
Abend gegen 8 Uhr das von dem HeuermannHermann
Martens bewohnte Haus vollständig nieder. Das
Feuer griff so rasch um sich , daß das meiste Eingut,
sowie 1 Kalb und 1 Ziege ebenfalls von den Flammen
verzehrtwurden. M . hatte glücklicherweise versichert . Wie
das Feuer entstanden ist, weiß man nicht . (Nachbarn
meinen, daß das Haus durch Blitzschlag (?) entzündet
worden sei . (Ämmerl.)

Westerstede , 3 . Nov. Auf dem heute Vor¬
mittag hier abgehaltenen Vieh markte standen etwa
800 Stück Hornvieh zum Verkaufe . Vieles Vieh wurde
schon verkauft, ehe es den Markthamm erreicht hatte.
Da viele fremde Händler — sogar von sehr weit her
— erschienen waren, entwickelte sich bald ein recht
flotter Handel. Am meisten begehrt wurden frühmilche
Quenen und Kühe , sowie gute Ochsen ; Preise flott.
Einige Händler aus Leipzig kauften allein etwa 30
Stück Ochsen, die von Apen aus per Bahn an ihren
Bestimmungsortbefördert wurden. — Auf dem Kram-
markte sind ca . 70 Buden und Stände aufgestellt.
Schaubuden sind Heuer gar nicht vorhanden. — Markt¬
besucher aus dem benachbarten ostfriesischen Kirchspiel
Uplengen erzählten hier heute, daß vor kurzem ein
etwa 10 —12jähriger Knabe aus Großsander einen
kleinen 4jährigen Knaben umgebracht und darauf die

-Leiche in einen Graben geworfen und mit Plaggen

zugedeckt hätte. Db diese grausige Geschichte auf Wahr¬
heit beruht, wird sich hoffentlich bald Herausstellen.

(Ammerl.)
jchAus der Gemeinde Bockhor « . Ein großes

Hinderniß für den Landmann ist jetzt das schlechteWetter,
denn auf dem Acker ist fast nichts anzufangen. Dis Kar¬
toffeln, die stellenweise noch nicht ausgenommen find,
werden schlechtund ebenso ergeht es den Runkelrüben. Die
letzteren sind sehr gut ausgefallen, Runkelrüben von
12— 13 Pfund sind keine Seltenheit . Auch die Steck¬
rüben sind gut gerathsn. Einige Landleute, die eine
größere Menge Steckrüben gepflanzt haben, lassen das
Laub derselben schneiden und salzen es mit Viehsalz
ein , um für den Winter ein nahrhaftes Grünviehfutter
zu haben . Unsere Landleute sind im ganzen mit ihrer
Ernte wohl zufrieden . Schlimmer daran sind die so¬
genannten kleinen Leute , die Arbeiter. Bei diesem
Wetter kann nichts verdient werden und auch wirft
die Schweinezucht in diesem Jahre nichts ab , denn
die Schweine sind jetzt ganz billig und die Futterpreise
sehr hoch. Dazu sind die Preise der Nahrungsmittel
auch hoch , die Bäcker haben den Preis für ein zehn-
pfündiges Brod von 75 H auf 80 H erhöht.

8 Jever , 4 . Nov. Der heutige Vieh - und Kram¬
markt, Martini - oder Brüllmarkt, ist der letzte unserer
diesjährigen großen Märkte, es folgen nur noch ein
paar unbedeutende. Altem Herkommen gemäß wurde
auch der heutige Markt von den Landbewohnern stark
besucht, und namentlich ist es das „ Jungvolk" (daher
Brüllmarkt) , welches sich zur Zeit des herbstlichen Dienst¬
botenwechsels seinen Antheil an den sog . Marktfreuden
sichert . Wer gern tanzt, dem ist leicht gefidelt , und
so ist denn heute hier fast kein Tanzboden, der nicht
von aufmunternder Musik und fröhlichem Gejauchze
widerhallt. Hin und wieder zwar stört das buntbewegte
Treiben ein schriller Mißton , drohend erheben sich die
arbeitgewohnten Fäuste und das Ewig- Weibliche , das
fast ausschließlich den Gegenstand der Meinungsver¬
schiedenheiten bildet, kreischt voller Entsetzen auf —
aber dröhnender wie zuvor erklingen Viola , Baß und
Geigen und lustig wirbeln die Paare aufs Neue da¬
hin. Solche Störungen sind hier zu Lande jedoch nicht
an der Tagesordnung und sehr selten nehmen sie
einen bösartigen Ausgang. — Der Viehmarkt
war mit Kühen , Ochsen rc. ziemlich stark beschickt,
es wurden 702 Stück gezählt . Händler waren heute
nur wenig anwesend und es entwickelte sich daher kein
lebhaftes Geschäft . In Schafen und Schweinen wurde
dagegen ein großer Umsatz erzielt , beide Viehgattungen
waren auch zahlreich vertreten : 283 Schafe und circa
400 Schweine . Die Preise sind etwas niedriger wie
vor einigen Monaten . — Auf dem Gemüsemarkte fand
man große Quantitäten Buskohl , Kartoffeln und Steck¬
rüben ; Kohl bedang 4—7 Mk . pro 100 Kopf , Kar¬
toffeln kosteten 1,25 Mk . pro 25 Liter und Steckrüben
3 Mk . pro 100 Stück.

Jever , 3 . Nov . Der vom vaterländ . Frauenverein
errichtete Bazarim JeverschenConcerthausezumBesten
eines Diakonissenheims erfreute sich dem „ Gern .

" zufolge
an den drei Tagen eines regen Besuches . Der erste Abend,
Freitag, brachte eine Einnahme von annähernd 1300Mk .,
desgleichen der letzte Tag, Sonntag , wo namentlich
mit dem Extrazug aus dem nördlichen Jeverlande
viele Besucher eintrafen. Es ist nach ungefährer
Schätzung die Einnahme auf 2500 Mk . veranschlagt
— gewiß ein Zeichen , daß das Interesse des Publikums
für einen so edlen Zweck Anerkennung findet.

Jever , 5 . Nov . Der Aalfang ist in unfern Tiefen
in der letzten Zeit sehr ergiebig gewesen . Es haben
einige Pächter an den drei letzten Morgen in jeder
Fuke etwa 25—35 Pfund Aal gefangen und das
Pfund mit 35 Pfg . verkauft , für die geringe Mühe
ein brillantes Geschäft . Heute wurden hier dis ersten
Neuharlingsieler Schellfische, welche seit Beginn des
Herbstfischfanges gefangen sind, feilgeboten. Dieselben
kosten pro Stück 60—80 Pfg . (G .)

Z Sengwarden , 4 . Novbr. Das hier im Orte
belegene Landgut der Erben des weil. Hausmanns
E . A . F . Iaußen wurde im gestrigen Termine für
56,050 Mark an den Getreidehändler G . E . Ahrens
Hieselbst verkauft, vorbehaltlich obervormundschaftlicher
Genehmigung. Das Land ist 28 lla 49 ar 16
groß und der Preis daher ein verhältnißmätzig
niedriger zu nennen.

* Ape » . Sonnabend , den 8 . d . Mts ., Vormittags
um 9 Uhr, wird beim Gastwirth Bremer' schen Hause
hier wieder eine Stier - und Eberköhrung abgehalten.

/ r Voslap . Vom 30 . auf den 31 . v . Mts . ,
Nachts IV 2 Uhr, sank das mit 27,000 Mauersteinen
beladene Fahrzeug des Capitain Offermann aus West-
stade zwischen Voslap und Jnhausersisl bei einem
3 Fahmen tiefen Wasserstande , die Mannschaft rettete
sich mit dem Boot nach Jnhausersiel, die Ladung,
welche nach Wilhelmshavenbestimmt gewesen, war leider
nicht versichert und somit hat der Schiffer einen herben
Verlust von 600 Mk . zu beklagen.

Vechta. Die in Nr. 122 der „ Nachr .
" enthaltene

Meldung unseres Correspondenten über die Rolf» sche
Brauerei beruht, wie uns vom Besitzer derselben mit-
getheilt wird, auf einem Jrrthum . Herr G . Rolfs
hat überhaupt nicht dis Absicht gehabt die Brauerei zu
verkaufen.

* Laugward ex, 1 . Nov. Heute Morgen wurde
das von Fr . Gröning bewohnte Köterhaus in Burmeide
ein Raub der Flammen. Fast sämmtliches Eingut ist
verbrannt . Der Abgebrannte war bei der Elberfelder
Feuerversicherungs- Gesellschaft versichert . Dis Ent¬
stehung des Feuers ist nicht aufgeklärt. Dieses ist
schon seit Kurzem der vierte Brand wieder in But-
jadingen. Als Nachspiel des Brandes ist zwischen ver¬
schiedenen Personen, welche Aufsicht zu führen hatten,
eine große Keilerei in Scene gesetzt worben.

// Stad - und Butjadingerland . Dis Canal¬
bauten werden demnächst beginnen ; für die Aus¬
schachtung sind pro Cubikmeter 50 gefordert worden
und man hat sich mit einigen Annehmern in Verbin¬
dung gesetzt . Es herrscht augenblicklich großer Mangel
an technischen Beamten, bei der Wesercorrection wurden
schon annähernd 400 Mk . pro Monat bezahlt . — Herr
Ingenieur Captain zu Nordenham soll von einem
Consortium in Brasilien gewonnen sein , um die
Anlage eines Hafens zu leiten. An Gehalt sind
ihm 17,000 Mk . jährlich versprochen . — Welch ' hohe
Pacht augenblicklich eine Landstelle bringt, zeigt die
Verpachtung der zu Blexersanbe belegenen Besitzung
des Herrn Friedrich Geil, welche von Herrn Addicks
aus dem Kirchspiel Rodenkirchen pro Vs Hectar zu
75,50 Mk. übernommen wurde.

Cloppenburg , 4 . Nov. Die hiesige Ackerbau-
und höhere Bürgerschule wird in diesem Wintersemester
von 28 Ackerbau - und 16 Bürgerschülern (44) besucht.
Aus dem Altoldenburgerlande haben sich 8 Schüler
eingefunden.

Friesoythe , 1 . Novbr . Einem etwas zudring¬
lichen Gaste haben zwei Mädchen in einer hiesigen
Wirtschaft eine gute Lection gegeben . Mit Ofenputzen
beschäftigt , haben sie ihre Bürsten an dem Störer
ihrer Arbeit versucht und das Wichsgeschäft so ausge¬
zeichnet besorgt , daß der erschrockene Gast mit dem
Ofen um die Wette glänzen konnte . Zum Gaudium
Aller mußte er als ein Othello in neuester Auflage
die Wirthsstube verlassen . (V . Z .)

Aus dem Reiche.
Münster (Wests.) , 4 . Novbr . Der Schnellzug

Münster-Hamm stieß gestern Abend bei Rinkerode auf
einen Gütsrzug. Ein Bremser und mehrere Reisende
wurden verletzt , 9 Wagen des Güterzuges zertrümmert.
Das Unglück entstand durch falsche Weichenstellung.

Bremen , 4 . Novbr . Vom General -Feldmarschall
Grafen Moltke ist dem Präsidenten des bremischen
Senats folgendes Antwortschreiben zugegangen : Hoch¬
geehrter Herr Präsident, wollen Euer Hochwohlgeboren
meinen verbindlichsten Dank entgsgennehmen für die
liebenswürdigenWorte, mit denen Sie mich zu meinem
Geburtstag begrüßt haben. Die kostbare Spende edlen
Weines aus dem weit berühmten Rathskeller der
Stadt Bremen ist richtig in meine Hände gelangt
und wenn ich auch für diese Aufmerksamkeit meinen
Dank sage, so geschieht es mit der Versicherung , daß
der erste Trunk dem Wohls der Stadt gelten soll,
die mich nicht bloß als Bürger bei sich ausgenommen
hat, sondern mich auch erquickt mit dem Besten , was
die Sonne in unserm deutschen Vaterlande erzeugt hat.
Mit ausgezeichneter Hochachtung sehr ergebenst Gr.
Moltke, Feldmarschall . Berlin, 29 . Octbr. 1890.

Hamburg , 31 . October . Zur Gründung einer
Actienbrau erei in Friedrichsruh auf der Be¬
sitzung des Fürsten Bismarck hat ein Hamburger
Consortium, unter Führung der Kaufleute Rump und
Schabert, die Genehmigungerhalten. Dis Vermittlung
erfolgte durch den Oberförster Lange in Friedrichsruh,
welcher auch an dem Unternehmen betheiligt ist. Der
Fürst hat dem Consortium ein Areal von 3 Hectaren
auf 50 Jahre gegen 3000 Mk . jährlich verpachtet.
Das Grmidcapital wird auf 600,000 Mk . angegeben.

-) ( : Kunst-Ausstellung im Augusteum.
Unter den ausgestelltenGemälden bildet ein größeres

Bild von G. Bürklein, München , „ Seeschlacht bei
Lissa "

, den Hauptanziehungspunkt. Die „ Allgemeine
Wiener Kunst -Chronik " schreibt über dieses Schlachtenbild
folgendes : Links , im Vordergründe, hat der italienische
„Palestro " Stellung erhalten , welcher vom rückwärts
liegenden österreichischen Panzerschiff „ Drache " in Brand
geschossen ist. Auf Deck des „Palestro " spielt sich eins
Verzweiflungsscene ab . Einzelnestürzen sich ins Wasser,
Anders versuchen das Rettungsboot freizumachsn rc . .
Alle aber scheinen der Besonnenheit beraubt. Im
Mittelgründe ist dargestellt , wie „Ferdinand Max"
(an dessen Bord Admiral Tegethoff sich befindet ) dis
italienische Panzer - Fregatte „ Re d 'Jtalia " in den
Grund bohrt. Das österreichische Linienschiff „ Kaiser"
im rechten Vordergrund hat Bugspriet, Vordermast
und Rauchfang verloren und befindet sich im Kampfe
mit den italienischen Panzerschiffen „ Affondators" und
„ Varese" . Das Meer ist nur leicht bewegt ; vorn
schwimmen einige Leichen und mit dem Tode ringende
Krieger. Die ganze Darstellung ist streng geschichtlich,
und dis strategische Situation tritt selbst dem Laien
klar vor Augen. Bürklein hat für dieses Gemälde
sorgfältigeStudien an Ort und Stelle gemacht . Das Bild
wurde mit der herzoglich baierischen goldenen Medaille



ausgezeichnet . Der Preis des Gemäldes ist 20,006
Das andere ausgestellte Gemälde von Bürklein, „ Unfall
beim Schlittenrennen in München " , ist lebendig und
mit richtiger Beobachtung gemalt. Die einzelnen
Figuren treten plastisch und wirkungsvoll hervor.
H. Schilling ist mit einem Gemälde, „Klosterruine
Hude", vertreten, eine stimmungsvolle Winterlandschaft,
die durch die Beleuchtung besonders schön und fesselnd
ist . Aus der großherzoglichen Privatsammlung be¬
merkten wir mehrere werthvolleStiche, darunter solche
nach Gemälden von dem berühmten Historienmaler
Peter von Cornelius. Es sind dies Stiche nach Fresco-
gemälden des Künstlers, welche in den Jahren 1811
bis 1819 in Rom entstanden. Cornelius wurde
während dieser Zeit seines Aufenthaltes in Rom von
dem damaligen preußischen ConsulBertholdi beauftragt,
mit Overbeck, Veit, Schadow , Schnorr und Anderen die
Villa Bertholdi auf dem Monte Pincio mit Bildern
aus der Geschichte Josephs in Aegypten zu schmücken.
Cornelius übernahm für diesen Cyclus „ Joseph's
Traumdeutung vor Pharao " und „ Die Wiederkehr
Joseph's" (Erkennungsscene der Brüder) . Beide sind
in Stichen von C . Müller und A . Hoffmann in der Aus¬
stellung vertreten. Aus dem oben erwähntenCyclus sind
von FriedrichOverbeck, dem vorzüglichsten Repräsentanten
der durch die genannten Künstler in Rom neu ge¬
gründeten deutsch - romantischen Malerschule , „Die
mageren Jahre " , von Philipp Veit die ausgezeichnete
Darstellung der sieben fruchtbaren Jahre , „ Die fetten
Jahre " in Stichen von C . Barth ausgestellt . Ferner
enthält die Ausstellung aus der großherzoglichen Samm¬
lung vortreffliche Photographien von Gemälden von
Max, Marr und Boecklin . „ Eincj Vision " von Gabriel
Max ist ein bekanntes Bild, das bereits in mehreren
illustrirten Zeitschriften Aufnahme gefunden hat. Carl
Marr 's „Die Flagellanten" ist eine großartige Kunst¬
leistung , leider kann die Photographie den Effect, welchen
das Gemälde in seiner eigenartigen Ausführung macht,
nicht so wiedergegeben , ebenso ist es in noch höherem Grade
mit den photographischen Reproductionen der Gemälde
von Arnold Boecklin , „Die Todteuinsel" , „Burg am
Wasser " und „ Frühlingstag "

; wer die Originale der
Bilder dieses Malers gesehen, muß sagen , daß diese
Nachbildungenkeineswegs im Stande sind, die originellen
Licht- und Farbeneffecte , durch welche die Werke des
Künstlers so mächtig wirken , auch nur anzudeuten.
Einen „ Boecklin " muß man eben gemalt sehen . Die
Kunsthandlung von Carl G . Oncken, Oldenburg, hat
zwei gute Aquarellcopien, „ Seufzerbücke " und „ Dogen¬
palast" von Carl Werner, und zwei Radirungen von
Lenbach, „ Bismarck " und „Moltke" , ausgestellt. Ferner
ist eine von I . Hantmann modelirte Büste des Malers
und Majors G . Bürklein ausgestellt . Die kleine, aber
höchst interessante Ausstellung ist nur noch bis zum
9 . November geöffnet . Kunstfreunde sollten den Be¬
such derselben nicht verabsäumen. 0 . Q.

Jnvaliditäts- und Altersversicherung.
Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß das Gesetz

über die Jnvaliditäts » nv Altersversicherung
mit dem 1 . Januar 189 l in Kraft treten wird ; die
Kaiserliche Verordnung, welche das bestimmen soll, wird
erwartet . Es wird deshalb zweckmäßig sein , aus den
bisher in den „ Nachrichten " gemachten Mittheilungen
über den Inhalt des Gesetzes das Nachstehende als
kurze Wiederholung hier wieder auszunehmen.

Was zunächst die Pflicht zur Jnvalidit äts-
und Altersversicherung anlangt , so sind verpflichtet
vom 16 . Jahrs ab:

1 . alle männlichen und weiblichen Personen,
welche als Arbeiter, Gehilfen, Gesellen , Lehrlinge
oder Dienstboten gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt
werden;

2 . die männlichen und weiblichen Betriebsbeamten,
Handlungsgehilfen und Lehrlinge (ausschließlich der
in Apotheken beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge ) ,
welche an Lohn oder Gehalt nicht mehr als 2000 ^
jährlich beziehen;

3 . die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten
, Personen der Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge

und von Fahrzeugen der Binnenschifffahrt.
Vor vollendetem 16 . Lebensjahre ist also niemand

vsrsicherungspflichtig . „ Lohn oder Gehalt" muß die
Person beziehen, welche eine an sich die Vsrfichsrungs-
pflicht begründende Beschäftigung betreibt, wenn sie soll
zu Beiträgen herangezogen werden können , und als
Lohn oder Gehalt gelten auch Tantiemen und Natural¬
bezüge , die dann nach Durchschmttswerthenin Ansatz
gebracht werden . Als eine versichsrungspflichtige Be¬
schäftigung wird diejenige nicht angesehen , für welche
als Entgelt ausschließlich freier Unterhalt, also nur
freie Wohnung, Beköstigung , Bekleidung rc. gewährt
wird.

Der Versicherungspflicht unterliegen auch nicht die
Beamten des Reiches und der Bundesstaaten und die
mit Pensionsberechtigung angestellten Beamten von
Gemeinden und Gemeindeverbänden. Beamte, welche
nicht vom Reiche oder einem Bundesstaate oder einem
Gemeindeverbands, sondern von andern öffentlichen
V -rbänven oder Körperhaften mit Pensionsberechtigung

angestellt sind , können vom Bundesrathe auf Antrag
der Versicherungspsiicht enthoben werden.

Die Versicherungspflicht tritt ferner für diejenigen
Personen nicht ein , welche dauernd nicht mehr im
Stande sind, mindestens ein Drittel des für ihren Be¬
schäftigungsort festgesetzten ortsüblichenTagelohnes ge¬
wöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen.

Von den Versicherungspflichtigen werden Beiträge
nach verschiedenen Lohnclassen erhoben . Der Lohn-
classen sind vier, und zwar gehören in die

1 . Cl . Personen mit einem Einkommen bis 350 ^ Sjährl.
. von 350-
. von550-

- 550
- 850

. „ ,, „ „ ,, von über 650 „ „
und die Beiträge betragen in der

I . Classe für jede Person wöchentlich 14 L>
H » „ „ » // 20 ,,

m . ,/ ,, „ „ ,/ 24 „
1^ » » V « ,, /, llo „

Die Hälfte dieser Beiträge fällt dem
Arbeitgeber zur Last.

Die Entrichtung der Beiträge geschieht durch
Einkleben des entsprechenden Betrages von Marken in
eine Quittungskarte . Die Marken werden bei allen
Postanstalten und bei anderen zu errichtenden Verkaufs¬
stätten käuflich zu haben sein . Die Quittungskarten werden
bei den Aemtern und Stadtmagistraten ausgefertigt.
Für die Entrichtung der Beiträge hastet der Arbeit¬
geber, welcher in die Karte den erforderlichen Betrag
an Marken einzukleben hat. Es kann aber die Ein¬
richtung getroffen werden , daß für diejenigen Ver¬
sicherten, welche einer Orts- , Betriebs - , Fabrik-, Bau-,
Jnnungs- Krankencasse angehören, durch die Organe der
letzteren die Beiträge von den Arbeitgebern für Rech¬
nung der Versicherungsanstalt eingefordert und die den
eingezogenen Beiträgen entsprechenden Marken in die
Quittungskarten eingeklebt werden.

Für die Einreihung in die vier Classen gilt als
Regel, daß als Jahresarbeitsverdienst

für Mitglieder einer Orts -, Betriebs -, Fabrik-,
Bau - oder Jnnungs - Krankencasse der 300sache Be¬
trag des für ihre Krankencassenbeiträge maßgebenden
durchschnittlichen Tagelohns,

im klebrigen der 300fache Betrag des orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter des
Beschäftigungsorts

gerechnet wird . Für Personen , welche in der Land-
und Forstwirthschaft beschäftigt sind, aber einer Kranken-
casse nicht angehören, und für Seeleute ec . wird der
Durchschnittsbetrag des Jahresarbeitsverdienstes von
der höheren Verwaltungsbehörde festgesetzt.

Das Gesetz bestimmt, daß derjenige , welcher eine
Invalidenrente beziehen will , während fünf Jahren,
und wer eins . Altersrente beziehen will, während
dreißig Jahren Beiträge gezahlt haben muß . Invaliden¬
rente erhält ohne Rücksicht auf das Lebensalter ein Ver¬
sicherter, welcher dauernd erwerbsunfähig ist. Altersrente
erhält ohne daß es des Nachweises der Erwerbsunfähigkeit
bedarf, derjenige Versicherte, welcher das 70 . Lebensjahr
vollendet hat . Für die Uebergangszeit enthält das Gesetz
aber sehr humane Bestimmungen . Am 1 . Januar 1891
— dem angenommenen Tage für die Jnkrafttretung
des Gesetzes — können versicherungspflichtige Personen
den Anspruch auf Altersrente erheben, wenn sie70
Jahreoder darüber alt sind und Nachweisen, daß sie vom
1 . Januar 1888 an in einem Arbeitsverhältnisse gestanden
haben ; es wird also nicht verlangt , daß sie30 Jahre lang
Beiträge gezahlt haben. — Für die Invalidenrente
tritt eine Abkürzung der Wartezeit dahin ein, daß
jemand, der ein Jahr lang nach dem1 . Januar 1291
Beiträge geleistet hat, nur nachzuweisen braucht, daß
er vor dem 1 . Januar 1891 vier Jahre lang , also
vom 1 . Januar 1887 an, in einem Arbeitsverhältnisse
war . — In beiden Fällen sind dis Lohnverhältnisse
mit zu bescheinigen. Hierüber sich die Nachweise zu
sichern , das ist vor der Hand wohl dasjenige , was der
Versicherungspflichtige zu thun nicht unterlassen sollte.
Es können Arbeitgeber verziehen und versterben, und
wenn erforderliche Nachweise auch schließlich in anderer
Weise herangeschafftwerden könnten, so kann rechtzeitige
Bemühung viele Umstände ersparen.

Zum Schluß dieser Mittheilungen sei noch bemerkt,
daß Altersrenten, je nach den vier Classen

106,40 134,60 162,80 191 ^
betragen werden,

Invalidenrenten , ebenfalls je nach den vier Classen
und der Länge der Zeit, in welcher Beiträge gezahlt
sein werden, zwischen

114 70 bis 415 50 H
betragen mögen.

Marktpreise
vom 1. November 1890.

Butter, Waage . . . V, kg 1 —

Butter, Markthalle . » „ „ 1 —

Rindfleisch. . . . . . . . » „ " — 65
Schweinefleisch . . — 60
Hammelfleisch . . » „ „ — 65
Kalbfleisch . . . . . . . . . „ „ — 80
Flomen. . „ 60
Schinken , geräuchert. . . . . „ „ — SO
Schinken , frisch . . . . . . . „ „ — 60
Mettwurst , geräuchert. . . . . „ „ — 90

Mettwurst, frisch.
Speck , geräuchert
Speck , frisch . .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück .
Feldhühner . .
Enten, zahme, Stück
Enten , wilde . .
Krammetsvögel .
Hasen . . . .
Kartoffeln 25 Liter
Steckrüben, St . .
Wurzeln, 26 Liter
Zwiebeln, Pr. Liter
Scharlotten , Liter
Kohl, weißer, Kopf
Kohl, rother , Kopf
Blumenkohl, Kopf
Spitzkohl, Kopf .
Aepsel, 25 Liter .
Gurken, Stück
Torf , 2V 81 . . .

50
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4 —
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flUoUt . !! Lu

7,27 . 10,67.
1,42 . S.85.

7,46 . 10,59.1,48 .
6,25 . 8,26.

7̂ .30 . 11,S4 . 3,6.
6,22 . 9,05.

1,06.
7,35 . 9,40.

1,48 . 5,80.
S,Sü.

Lrs-
msu.

08Q»d
Hua-

stcsObr.

7,56.
.",16. 6,30 . 9,25 .^
j 7.45 11,88.
!3,20 . 6,87 . 9,L0. j
6,16 . 6,8 . 11,8.

1,58 . ö,S1.
8,48.

57 . II,ü.
!s,16 . 6,öS .

8, 86.

Anzeigen.

Immobil -Verpachtung.

Loose

Ohmstede.
Arbeit.

Donnerfchmeer Krug.
Am Sonntag , den 9 . November:

wozu freundlichsteinladet F . Reckemei - n.

Druck und Verlag von B . Schars , für di« R«da«Ä»n verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.

Alle Exemplare unserer heutigen Ausgabe enthalten eine Extrabeilage betreffend : „ Keysier 's peptonisirte Eisen - Mangan Flüssigkeit,"
worauf wir die Leser nuferes Blattes ganz besonders aufmerksam machen.

Neuenhuntorf erbattel. Der Hausmann
Hinrich Mönnich daselbst läßt wegen Eintritts
beim Militär seine daselbst belegene

Stelle
mit schönen Gebäuden und ca . 375 Sch . S . sehr guten
Marsch- und Moorländereien mit Antritt zum 1 . Mai
n . I . am

Sonnabend, den 15. November d . I .,
Nachmittags 3 Nhr,

in PöPken 's Wirthshause zu Bäke öffentlich auf
mehrere Jahre verheuern.

Liebhaber ladet ein G . HaverkamP.
Gemeinde Holle , 5 . November . Dem bei der

Gemeinde so beliebienPredrgerHrn . PastorToeniesten,
welcher leider von uns Abschied nimmt , wünschen wir
zu seinem neuen Wirkungskreise den besten Gottessegen.

Mehrere Gemeindeglieder.
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Zwischeuahn . Der Hausmann G . Hisje zu
Rostrup beabsichtigt das zur Zeit an Cour . Metjen-
gerdes verpachtete, daselbst unmittelbar an der Chaussee

Wirthshaus
nebst verschiedenen Garten-, Bau - und

Wiesmländereien
mit Antritt zum 1 . Mai 1891 auf mehrere Jahre
anderweit zu verpachten und wollen Reflectanten sich
baldigst an Hisje oder den Unterzeichneten wenden.
_ Heinje.

kl

Giesinger , Ziehung 18 Novbr .,
^ ö, 2 Mark 10 Pf , Saatfelder

L 3 Mk . , Kölner Domb . , ganze
und halbe Anth. zur sss . Hamburger Stadt¬
lotterie zu Planpreisen.

H . Bohlen , Schüttingstr . 13.
/Luche zu sofort oder später ein Laden , welcher sich

zum Friseurgeschäst eignet, am liebsten in der
Nähe des Lapans . Fritz Zinck , Friseurgehilfe,
_ _ Langestr . 3.

Auf sofort ein Gesell auf dauernde
H . Wiese , Schuhmacher.

BE" GrößtmöglichesTheater. "LW
Donnerstag , den 6 . November . 23 . Vorstellungim Ab.

Man sucht einen Erzieher.
Lustspiel in 2 Acten von Bahn . Hierauf:

Beckers Geschichte.
Liedsrspiel in 1 Act von Jacobsohn.

Musik von Conradi.
Cassenöffnung 6V- Uhr . Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 7 . November. 24 . Vorstellung im Ab.
Die Stedinger.

Trauerspiel in 5 Acten von G . Ruseler.
Cassenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 Uhr.

>a



1 . Beilage
« 130der„Nachrichte « für - Stadt mri> Lmd" vo« Donnerstag, den6. November MO.

HerbstlrMer.
Arabeske von T. Szafranski.

_ ( Nachdruck verboten.)
— Und durch den kahlen sangverlafs'nen Strauch
Weht nur des Herbstes einsam kühler Hauch;
Mein Glück ist mit dem Laube abgesallen.

(Lenau .)
Wenn man einsam durch den herbstlichen Wald

lreist , wenn der Wind rauschend durch die kahlen
Zweigs fähri , an denen nur hin und wieder noch ein
ahles Blättchen zittert , dann giebt das Herz seinen
Men Gedanken Audienz , und diese Gedanken flüstern
o eindringlich von schöner Vergangenheit, trauriger
Gegenwart und dunkler Zukunft. —

Wo das Auge weilt, überall absterbendes Leben,
selbst jener Epheu , der sich dort um den alten

stein rankt , zeigt trockene Blätter , und seine Ranken
egen sich müde um den kleinen Hügel, der da schon
egt , so lange ich denken kann.

Eine einfache Holzbank steht davor ; ich setze mich
lieber — der Herbst macht müde — und traumver-
oren lauschte ich dem Geflüster der Winde, die durch
,as dunkle Geäst des Waldes ziehen.

Hier das Grab mit seinem einfachen Steine , von
welchem der Flügslschlag der Zeit die Inschrift längst
lerwischt, um mich her die sterbende Natur — —
llsmsnto inori!

Hatte nicht auch hier einst der Lenz geblüht , lachte
licht vor wenigen Monden noch der blaue Himmel
mch dis frisch belaubten Zweige!

An der Stelle jenes verfallenen Hügels dort lag,
m die Buche gelehnt, eine Movsbank, die gar viel er-
Lhlen könnte von lauen Sommernächten und trautem
üebesgeflüstsr.

An einem Sommerabsnd war' s auch , als hier ein
Mges Paar , fest aneinander geschmiegt , sich Treue
chwur für 's Leben . Vom Himmel herab lugte neu¬
gierig der Mond durch die schützenden Zweige , welche,
>om Nachtwind leise bewegt , mit einander kosten , wie
>ie zwei dort unten auf der einsamen Bank im Walde

„ Du bleibst mein," so tönte es leise zu ihnen her-
mf , „ weine nicht , Du herziges Lieb ! — Sieh , nur
venige Monde sind es , die ich fern sein werde . Wenn
lie Blätter dort welk herniederfallsn, wenn derselbe

ich , der jetzt kosend Dein Haar umspielt, kalt und
chneidend durch den Wald saust, dann bin ich wieder
>a und schütze Dich , Du mein einziges Gut , vor den
stürmen des Winters .

"
Dann hörten die lauschenden Aeste nichts als ver-

ältenes Weinen und bange Seufzer : „Auf Wieder¬
um ! —"

Und es vergingen Wochen und Monate. Die Bank
im Walde war eingesunken . D : e Blätter rieselten fahl
md gelb hernieder, der Wind zog kalt durch die
trockenen Zweige . Wie oft war sie hinausgegangen
mch dem einsamen Plätzchen im Walde, hatte nach
dm Blättern geschaut , den Winden gelauscht, --- —
ir kam nicht und doch hatte er's versprochen . — Wie
alt war's draußen, wie öde und leer im Herzen,
dessen Frübling auch dann ausblieb, als der lustige
Troß der Maien wieder in 's Land zog, als es wieder
znmts und blühte weit umher. - Für sie kein
Erwachen!

U - d da es denn abermals Herbst wurde, bog ein
rinfacher Wagen langsam in dis Lichtung ein . Zwei
Männer hoben einen Sarg herab, und wo die Moos-
>ank einst gestanden , senkten sie ihn in die Grube, —-
>enn so war es nach ihrem Willen.

Die alte Buche bewegte nachdenklich ihr Gezweig.
- Als dis Nacht hereinbrach , schaute sie auf einen
rischen Hügel, und da er sich so kahl von dem feuchten
Moosgrimde des Waldes abyob , senkte sie ihre letzten
öiätter darauf.

Sinn sind Jahre darüber hinweggegangen . Wenn
m Herbst die Blätter fallen und Ser Nachtwind sein
j-imiiches Wesen treibt, steigt eine bleiche Frau aus
>em Hügel und schaut wartend den Weg hinauf, — —
o erzählten mir die Bäume, ich glaub's aber nicht,
enn es sind alte abergläubische Schwärmer.

Ob sie gemerkt haben , daß ich ibrer G - schichte nicht
raute ? — Doch wohl , denn als ich erwachte , erzählten
ie nicht mehr — ganz wie gewöhnlich streckten sie
chweiaend ihre Arme über den verwitterten Hügel ; nur
>a ich aufstand und mich zum Gehen wandte, rieselten
Me Blätter aus mich herab - - Herbstblätter.

Schwurgericht.
1. Sitzung am 3 . Novbr. 1890, Morgens 10 Uhr.

)is Sitzung wird durch den Vorsitzenden , Herrn Ober-
mdesgerichtsrath Schomann, eröffnet . Beisitzende
lichter sind die Herren Lauda,-richtSrath Runde und
kndgerichtsasseffor Dunkhai- e . Staatsanwalt : Herr

Oberstaatsanwalt Huber. Vertheidiger: Herr Rechts¬
anwalt Niebour. Gerichtsschreibcr : Herr Accessist
Or . Köster.

Bei Namensaufruf der Herren Geschworenen wird
die Anwesenheit der sämmtlichen Geschworenen con-
statirt und darauf zur Ausloosung der für die heutige
Sitzung auszuloosenden 12 Geschworenen geschritten.
Die Geschworenenbank wird gebildet durch die Herren
Kaufm. Eduard Eyting- Varel, Zeller Gerhard Pnrk-
Ellbergen, Hausm . Gustav Bartels - Oldenbrok Niederort,
Zeller Dieorich Kallage - Lutten, Landwirth Hugo Wolt-
mann- Ovelgönne , Kaufm. Georg Freese ^Oldenburg,
Oeconom Eduard Meyer- Kuhlen , Rathsherr Langemann-
Delmenhorst, Landmann Johann Eilers - Gristede , Haus¬
mann Hergen Tantzen- Grönland, Zeller Bernh . Joseph
Espelage - Brocköorf und Baumann Karl Kothen - Stuhr.

Augeklagt ist Meta Tobina Raschen , Tochter
der Helene Raschen aus Wildeshausen, — geboren am
22 . Januar 1870 zu Wechloy , erzogen in dem Hause
des früheren Wirihs , jetzt Eisenbahnboten Heinrich
Hahn zu Wechloy, zuletzt als Kellnerin in Groningen
(Holland) sich aufhaltend, bereits 2mal wegen Betrugs
und Imal wegen Diebstahls bestraft, — am 1 . April
d . I . zu Wechloy ihr am 21 . Januar d . I . geborenes
uneheliches Kind durch Werfen in einen mit etwas
Wasser gefüllten Graben vorsätzlich getödtet und die
Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.

Zu der Hauptoerhandlung sind 2 Sachverständige,
die Herren Geh . Obermedicinalrath vr . Tappehorn
und Amtsarzt vr . Kelp, sowie 14 Zeugen geladen.
Da eine Zeugin aus Holland der deutschen Sprache
nicht mächtig war, fungirt als Dolmetscher bei deren
Vereidigung und Vernehmung Herr Ingenieur Captein
aus Nordenham.

Aus der sehr umfangreichen Beweisaufnahme ist
Folgendes hervorzuheben:

Am 7 . April d . I . , Morgens gegen 8 Uhr, wurde
zu Wechloy von der Arbeiterin Marie Stellhorn das.
in einem Graben neben einem dem Fräulein Addicks
gehörigen , mit Roggen bestellten Kamp die Leiche eines
einige Monate alten Kindes weiblichen Geschlechts ge¬
funden. Der Graben ist bei dem Fundort der Leiche
45 ein tief, oben 82 und auf der Sohle 55 ova breit,
bewachsen mit Gesträuch . Zur Zeit der Auffindung
der Leiche war der Graben trocken, am Boden aber
feucht , morastig. Die Leiche lag mit dem Gesichte
nach unten und war mit Plaggen bedeckt und zwar,
daß man den Oberkopf und die Füße davon sehen
konnte . Bei dem Auffinden der Leiche wurden an der¬
selben einige Wunden bemerkt , welche von den Sach¬
verständigen als 6 Kreiswunden wie mit einem Loch¬
eisen geschlagen, auf dem Stirnbein in dem Umkreis
eines Fünfmarkstückes befindlich, nur die Haut durch¬
dringend, beschrieben werden . Sonstige Verletzungen
befanden sich nicht an der Leiche.

Der Verdacht , dis Thal begangen zu haben , lenkte
sich alsbald auf die Angeklagte , welche die That auch
eingesteht . Die Angeklagte ist am 1 . April d . I . mit
ihrem am 21 . Januar d . I . in Groningen im Hause
des Wirths Hazsloff geborenen unehelichen Kinde , in
Begleitung eines Anton Stieding von Groningen nach
Oldenburg gereist in der Absicht, das Kind bei ihrem
Pflegevater Hahn untsrzubrtngen. In Bloh sind Beide
ausgestiegen und miteinander bis zum „Drögen Hasen"
in Wechloy gegangen . Hier veranlaßte die Raschen
ihren Begleiter, einzukehren und dort so lange zu
warten, bis sie von ihrem Pflegevater, zu welchem sie
das Kind bringen wolle , zurücksekehrt sei . Sie ver¬
abredeten, daß sie ihm bei ihrer Zurückkunft durch
Pfeifen ein Zeichen geben werde . Vom „ Drögen
Hasen " ist die Raschen dann zunächst eine Strecke aus
dem Wegs nach der Haaren gegangen , um , wie sie
sagt, sich zu vergewissern , ob Stieding auch zurück-
blerben werde ; hat jedoch bald wieder Kehrt gemacht,
ist an dem „Drögen Hasen " vorbeiaegangen und war
im Begriff, bei dem Hause des BezirksvorstehersKüpker
auf einen nach dem Hause ihres Pflegevaters Hahn
führenden Weg abzubiegen , als sie von Georg Küpker,
einem Sohne des Wirths Küpker im „Drögen Hasen,"
eingsbolt wurde , der sie benachrichtigte , im „Drögen
Hasen " sei Jemand , welcher sie erwarte. Sie ist dann
mit Georg Küpker nicht nach dem „Drögen Hasen"
zurück, sondern auf dem gewöhnlichen Wegs zur Olden¬
burger Caaussss und von da in den Artillerisweg ge¬
gangen , an dessen Ende sie K pler gehen ließ und ist
dann allein mit ihrem Kinds auf dem . Wege , der nach
Schwentier's Hause führt, weiter gegangen . Als sie eine
Strecke zurückgelsgt hatte, mußte sie einen 4 bis 5 Fuß
öreuen Graben passiren . Da ist ihr der Gedanke ge¬
kommen, das Kind in den Graben zu werfen . Sie
that es aber nicht , trug sich vielmehr noch immer mit
dem Vorhaben, mit dem Kinds zu ihrem Pflegevater
zu gehen . Als sie dann noch eins Strecke weiter ge¬
gangen , hat sie das Kind in einen Weggraben, in
welchem nicht viel Wasser war, geworfen , dann von

den daneben liegenden Plaggen genommen und damit
das Kind bedeckt . Daraus ist sie, von Gewissensbissen
getrieben, von dem Ort der unseligenThat , aus Furcht
gesehen zu werden , eilig fort zu ihrem Begleiter
Stieding, welcher ihr nachgegangen , gelaufen. Beide
begaben sich dann nach Oldenburg, wo sie bei dem Wirth
Janssen an der Staulinie die Nacht blieben , — Aussage
der Raschen . —

Warum sie ihre ursprünglicheAbsicht, das Kind zu
ihrem Pflegevater zu bringen, plötzlich geändert, dar¬
über weiß die Raschen nichts anzugeben . Gleichfalls
vermag sie über die an dem Kinde Vorgefundenen
Hautverletzungen keine Auskunft zu geben.

Der Grund , weshalb die Raschen den Stieding
nicht mit zu dem Hause ihres Pflegevaters Hahn mit¬
nehmen wollte , war angeblich der , weil sie ihn dann
für ihren Bräutigam hätte ausgeben müssen , was sie
vermeiden wollte , da sie nicht die Absicht hatte , den
Stieding zu heirathen.

Ueber die in Betracht kommenden Localitäten ist
eine Karts angefertigt, welche in der Sitzung auf einer
Staffelet aushängt.

Zum besseren Verständniß der Situation ist noch
nachzutragen: — Zeugenaussagen — Als die Raschen
den Georg Küpker verabschiedete , entließ sie ihn mit
dem Auftrags, dem Stieding zu sagen : er möge nur
„gerade nt" oder „ link ut" gehn, um mit ihr wieder
zusammenzutreffen , was dann auch auf dem Artillerie¬
wege erfolgte.

Am Abend des 1 . April, kur ; vor 9 Uhr, stand
ein Musketier Posten auf dem Scheibenstände zu
Bürgerfelde. Während er auf dem vom Johann - Justus-
Weg nach Schwentsers Haus abbiegenden Wege sich
befand , um die Ablösung zu erwarten, kam ein Mann,
der holländisch sprach, und ein junges Mädchen auf
ihn zu. Jnstructionsgemäß rief er ihnen „Halt " zu,
mit dem Bemerken , daß sie zurückgehsn müßten. Der
Mann bat , sie passiren zu lassen , das Mädchen sei
seine Braut und wolle ihr Kind zu dem nächsten Hause
bringen. Der Posten ließ darauf das Mädchen auf
dem Wege nach Schwentsers Haus weiter gehen,
während der Mann auf den Johann -Justus -Weg zurück¬
ging . Es wurde die Verabredung getroffen , daß der
Mann dort so lange warten solle, bis das Mädchen
znrückkomme. — Was darauf geschehen, ist vorstehend
schon berichtet . — Welche Folgen es nach sich gezogen
haben würde, wenn die beiden Personen, Raschen und
Stieding , zusammen geblieben wären, ob dann das
Verbrechen unterblieben wäre, wer vermagdas anzugeben.

Die Angeklagte mußte für die Alimentation ihres
Kindes in dem Harzeloff '

schen Hause wöchentlich 2Vs
Gulden bezahlen , was ihr bei ihrem geringen Ver¬
dienst sehr schwer fiel . Das Kind , welchem sie erst
in mütterlicher Liebe zugethan gewesen , war ihr also
jetzt, so zu sagen, eine Last, um so drückender für sie,
weil der Vater des Kindes , trotz vielen Bittens , sie
nicht unterstützte . Das Kind war aber auch eine
Schande für sie , besonders da ihr von anderer Seite
Hsirathsanträze gemacht wurden, an deren Aufrichtig¬
keit sie nicht zweifeln konnte , bei denen ihr aber das
Kind im Wege war. Bei alledem bleibt es ein
psychologisches Räthsel, wie der seelische Zustand der
Raschen sich soweit umnachten konnte , daß sie ihr
eigenes Kind tödtete. Denn , daß sie es ge¬
tödtet, gesteht sie ein , nur, daß sie es mit Ueber¬
legung gethan , bestreitet sie.

Es dürfte zu weit führen, aus der umfangreichen
Verhandlung und dem massenhaften Beweismaterial
noch ein Weiteres anzuführen, Stoff genug böte sich
allerdings dazu . Nur das mag noch erwähnt werden,
daß die Angeklagte sich auch wegen des Diebstahls
eines Portemonnaies mit 54 Mk . , der Ehefrau Silber¬
mann in Oldenburg gehörig , zu verantworten hat, der
sie dasselbe, wie sie eingesteht , am 30. October 1889
wegaenommen hat . — Ferner ist dis Raschen angeklagt,
im November 1889 zu Oldenburg 1 Zacket, 1 Sammet¬
taille, 1 Kleiderrock und eine blaue Taille im Werthe
von 42 Mk . der Wittwe Schulze Hieselbst, Johannis¬
straße 13 , weggenommen zu haben . Die Angeklagte
wohnte derzeit bei der Wittwe Schulze zur Mieths,
entfernte sich jedoch nach einigen Tagen heimlich unter
Mitnahme der genannten, in einem Kieidsrschrank auf¬
bewahrten Gegenstände . Dis Raschen ist auch dieser
That geständig.

Nach geschlossener Beweisaufnahme wird die ' Ver¬
handlung um 2 Uhr auf eine halbe Stunde vertagt
und nimmt dann um 2 '/s Udr wieder ihren Fortgang.
Zunächst wird dun Herrn Oberstaatsanwalt das Wort
ertheilt, der in längerer R - de unter Zuhilfenahme des
Situationsplanes die Anklage des Mordes mit
Ueberlegung begründet. Der Vertheidiger sucht in
längerer Ausführung die Herren Geschworenen bei ihrem
Wahrsprnch für einfache Tödtung zu gewinnen . Darauf
werden den Herren Geschworenen folgende Fragen
vorgelegt:



Erste Hauptfrage : Ist die Angeklagte Meta
Tobina Raschen aus Wechloy schuldig , am 1 . April
1890 zu Wechloy ihr am 21 . Januar 1890 geborenes
uneheliches Kind durch Werfen in einen theilweise mit
Wasser gefüllten Graben vorsätzlich getödtet zu haben?

Neben frage : Hat die Angeklagte diese Tödtung
mit Ueberlegung ausgeführt?

Zweite Hauptfrage: Ist die genannte Ange¬
klagte schuldig , am 31. October 1889 zu Oldenburg
fremde bewegliche Sachen, nämlich ein Portemonnaie
mit 54 Mk . , der Ehefrau Silbermann gehörig , dieser
in der Absicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben?

Dritte Hauptfrage: Ist die genannte Ange¬
klagte schuldig , im November 1889 zu Oldenburg
fremde bewegliche Sachen, nämlich ein Packet , eine
Sammettaille, einen Kleiderrock und eine blaue Taille,
im Gesammtwerth von etwa 42 Mk . der Wittwe
Schulze in Oldenburg in der Absicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben?

Nachdem die Geschworenen sich zu einer kurzen Be-
rathung zurückgezogen, verkündet der Obmann der Ge¬
schworenen , Herr Bartels , den Wahrspruch der Ge¬
schworenen dahin : Sie bejahen die erste Hauptfrage,
verneinen aber die Nebenfrage, während die zweite
und dritte Hauptfrage wieder bejaht werden.

Der Oberstaatsanwalt führt aus, daß jetzt der
Z 912 des Str . - G . - B . einzutreten habe , der eine
Zuchthausstrafe von 5—15 Jahren zuerkenne und er
beantragt wegen der Tödtung des Kindes eine Zucht¬
hausstrafe von 12 Jahren , wegen der beiden Diebstähle
je eine Gefängnißstrafe von 4 Monat, im Ganzen eine
Gesammtstrafe von 12 Jahr 4 Monat Zuchthaus. —
Der Vertheidigerbittet um Zubilligung von Milderungs¬
gründen , indem er die Jugend der Angeklagten , deren
unglückliche Lage und daß sie von ihrem Verführer im
Stich gelassen, für sie anführt . — Nachdem sich der
Gerichtshof zurückgezogen, wird das Urtheil verkündet:
Wegen der Tödtung des Kindes wird gegen die Ange¬
klagte eine Zuchthausstrafe von 12 Jahr , wegen der
beiden Diebstähle eine Gefängnißstrafe von je 6 Monat,
im Ganzen eine Gesammtstrafe von 12 Jahr 2 Monat
Zuchthaus erkannt und die 2 Monat Zuchthaus durch
die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt angesehen,
ferner werden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahr aberkannt. Nachdem der Vorsitzende noch einige
ermahnende Worte an die Verurtheilte gerichtet hat,
wird die Sitzung um 5 Uhr Nachmittags geschlossen.

2. Sitzung , am 4 . November , Morgens 10 Uhr.
Der Gerichtshof ist aus denselben Herren wie in der
1 . Sitzung gebildet. Staatsanwalt : Herr Landgerichts-
Assessor Ruhstrat, Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt
Ör . Bargmann , Gerichtsschreiber : Herr Accessist
Mutzenbecher.

Ais Geschworene werden ausgeloost die Herren:
Hausmann Conrad Delger - Nordloh, Baumann Karl
Kothen - Stuhr , Zeller Gerhard Purk Ellbergen, Land-
wirth Reinhard Backhaus - Meierei, Hofklempner Theodor
Fasch -Oldenburg, Buchhändler Heinrich Bültmann-
Oldenburg, Landköter Johann Katenkamp - Blccken,
Zeller Diedrich Kallage - Lutten , Rechnungsführer
Christian Kayser - Eversten , Kammerrath Francke - Olden-
burg, Landwirth Hugo Woltmann Ovelgönne , Kaufm.
Georg Freese- Ol'oenburg.

Angeklagt ist die Dienstmagd Elise Catharine Frie¬
derike Fischbeck aus Frieschenmoor , am 9 . September
d . I . zu Norderfrieschenmoor ihr uneheliches Kind in
oder gleich nach der Geburt vorsätzlich getödtet zu
haben, indem sie dasselbe in die Abortsgrube fallen
ließ , infolgedessen es an Erstickung starb. Verbrechen
gegen 8 217 des St . - G . - B.

Zu der Verhandlung sind als Sachverständige die
Herren Medicinalrath Or . Ritter und Amtsarzt vr.
Kelp Hieselbst sowie 4 Zeugen geladen.

Die Angeklagte ist 24 Jahre alt, geboren zu Frie¬
schenmoor und stand bis zum 9 . September d . I . bei
dem Hausmann Louis Egeling zu Norderfrieschenmoor
in Dienst. — Die Verhandlung findet unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt.

Nachdem dis Oeffentlichkeit wieder hergestellt , wer¬
den die den Geschworenen gestellten Fragen durch den
Obmann Herrn Bültmann wie folgt beantwortet:

Hauptfrage: Ist die Angeklagte DienstmagdElise
Catharine Friederike Fischbcck aus Frieschenmoor schuldig,
am 9 . September 1890 zu Norderfrieschenmoor ihr
uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt vorsätzlich
getödtet zu haben . — Nein!

Hilfsfrage: Ist die genannte Angeklagte schuldig,
den Tod ihres am 9 . September geborenen Kindes zu
Norderfrieschenmoordurch Fahrlässigkeit verursacht zu
Laben . — Ja!

Da nach dem Wahrsprnch der Herrn Geschworenen
der ß 217 des Str . - G . -B . nicht mehr angewandt
werden konnte , so trat an dessen Stelle der durch die
Bejahung der Hilfsfrage bedingte Art . 222 des Str .-
G . -B . , welcher lautet : Wer durch Fahrlässigkeit den
Tod eines Menschen verursacht, wird mit Gefängniß
bis zu drei Jahren bestraft.

Der Herr Staatsanwalt beantragte darauf, indem
er seinen Antrag näher motivirte, eine Gefängnißstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten gegen die Angeklagte , wozu
dieselbe denn auch vom Gerichtshof verurtheilt wird.

3 . Sitzungvom 4. November , Nachmittags 5 Uhr.
Vorsitzender : Herr Landgerichtsrathv . Bodecker, Richter:
dieselben Herren wie in den beiden ersten Sitzungen,
Staatsanwalt : Herr Oberstaatsanwalt Huber , Ver¬
theidiger : Herr Rechtsanwalt Carstens, Gerichtsschreiber:
Herr Accessist Mücke . Geschworene : die Herren Haus¬
mann H . W . Luerßen-Schlüte , Kaufm. Heinr . Pille-
Langwege , Rathsherr Langemann- Delmenhorst, Zeller
Bernhard Jos . Eepslags- Brockdorf , Schiffsbaumeister
Conrad Lühring- Hammelwarden, RechnungsführerChr.
Kayser - Eversten , Hausmann Hergen Tantzen - Grönland,
Kaufmann Carl Töbelmann - Delmenhorst, Landwirth
Reinh. Backhaus - Meierei, Landm . Joh . Eilers - Gristede,
Kaufmann Theod. Brauer -Oldenburg, Kaufmann Georg
Freese -Oldenburg.

Auf der Anklagebank erscheint der frühere Maschinen¬
putzer bei der Oldenburgischen Eisenbahn Gerhard
Claaßen Wilken, geboren zu Esens am 2 . Juli 1860,
wohnhaft zu Hamburg.

Zu der Verhandlung sind 4 Zeugen geladen . Der
ThatbesLand ist folgender: Wilken ist am 23 . Februar
1889 Nachmittags mit der Eisenbahn von Sande nach
Wilhelmshaven und Abends von Wilhelmshaven nach
Sande zurückgefahren auf ein Retourbillet III . Classe,
welches ihm bei der Rückfahrt nicht abgenommen war . Am
Mittag des 24 . Febr . kam Wilken zu dem Eisenbahnhilfs¬
arbeiter Dey zu Sande in dessenDienstlocal, theilte diesem
mit, daß er ein Billet besitze , welches ihm nicht abgenommen
sei und stempelte dasselbe, indem er vorgab, den Stempel
daran probiren zu wollen , nochmals und zwar so, daß es
nun mit dem Stempel für den nächsten Zug von Sande
nach Jever versehen war . Auf diese Weise änderte er das
Datum des Billets, indem er aus dem 23 . Februar
den 24 . Februar machte und dadurch bewirkte , daß
das für den 24. nicht mehr giltigs Billet an dem
letzteren Tage von Wilhelmshaven nach Sande benutzt
werden konnte . — Der Angeklagte bestreitet , daß er
die zweite Stempelung vorgenommen , er behauptet,
dieselbe sei nicht von ihm , sondern von Dey ausgsführt.
Die Fahrt bestreitet er nicht . Dey behauptet, daß die
Stempelung von Wilken vorgenommen.

Die Staatsanwaltschaft richtet ihre Anklage dahin,
daß der Angeklagte in der Absicht, sich einen rechts¬
widrigen Vermögensvortheil zu verschaffen , am 24.
Februar 1889 von einer falschen öffentlichen Urkunde,
nämlich einer Fahrkarte der hiesigen Staatseisen¬
bahn, wovon er wußte, daß sie falsch war, zum
Zweck einer Täuschung Gebrauch gemacht habe , in¬
dem er auf dem für den 23 . Februar 1889 ausge¬
fertigten Retourbillet III . Klasse Sande -Wilhelmshaven
Nr . 3131 am 24 . Februar zu Sande durch Nachstem¬
pelung das Datum durch den 24 . Februar ersetzte und
das falsche Billet am Abend auf der Fahrt von Wil¬
helmshavennach Sande an den dienstthuenden Schaffner
als richtig abgab, sich dadurch aber der Urkundenfäl¬
schung und des Betrugs schuldig gemacht habe.

Nachdem die Beweisaufnahme geschlossen, nimmt
erst der Herr Oberstaatsanwalt zur Begründung der
Anklage das Won , nach welcher der Herr Vertheidiger
für seinen Klienten eintritt.

Von den Geschworenen wird die 1 . Hauptfrage durch
ihren Obmann Herrn Pille verneint, die 2 . Hauptfrage
bejaht, die 1 . Nebenfrage zur 2 . Hauptfrage : „Sind
mildernde Umstände vorhanden," gleichfalls bejaht.
Damit ist der Angeklagte von dem Verbrechen der Ur¬
kundenfälschung freigesprochen und erkannte das Gericht
gegen ihn wegen Betrugs eine Gefängnißstrafe von
sechs Wochen , wovon vier Wochen erlittene Unter¬
suchungshaft abzurechnen sind.

Literatur.
„General-Feldmarschall Graf von Moltke" ist der

Titel eines im Verlage von H . Hintzen in Oldenburg
erschienenen , von Fritz Schärnack gedichteten und compo-
nirten Liedes , das in einer kraftvollen ansprechenden
Melodie und einfachen kernigen Worten den greisen
Feldherrn preist . — In gleichem Verlage erschien
„ Mein Kaiser hoch !

" Gedicht von Heinrich Lewe.
Für eine Swgstimme mit Pianofortebegleitung compo-
nirt von Fritz Schärnack . Beide Lieder eignen sich
vorzüglich zum Vortrage bei patriotischen Feiern in
Vereinskr- isen . _

Erjparungscajse in Menburg.
Bestand der Einlagen am 1 . October 1890 11,863,683 23 H
Im Monat October 1890 sind:

neue Einlagen gemacht . 116,286 „ 31 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 176,030 „ 19 „

somit Bestand der Einlagen am 1 . Novbr.
1890 . 11,803,909 „ 35 ,,

Bestand der Activa szinslich belegte Ca¬
pitalien und Cassenbeständei . . . 12,822,537 „ 59 „

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Strückhausen. Freitag, den 7 . November 1890,

Nachm . 3 Uhr, in Eilers Gastbause zu Strückhauser
Kirche . Tagesordnung : 1) Decision der Rechnungs¬
ablage pro 1889 ; 2) Vertilgung von Sperlingen;
3) Pflege und Düngung der Wiesen ; 4) Schweine¬
aufzucht und Schweinemast ; 5) Wesermarsch - Heerdbuch;
6) Beschickung der landwirthschastlichen Ausstellung in
Bremen pr . 1891 ; 7) Revision der Auctionator-
Ordnung ; 8) Vorlagen des Csntral - Vorstandes.

Burhave. Am Sonnabend , den 8 . November,
Ruhwarden. Tagesordnung : 1 ) Bericht über die le!
Central-Ausschuß - Sitzung; 2) Vortrag des Hrn . Lehre
Wempe : „Darwin und der Darwinismus "

; 3) H
Vertilgung des Sperlings ; 4) Preisvergleichung l
Kraftfuttermittel von vr . Tancre ; 5) Mitthsilune
aus den Protocollen der Central- Vorstands- Sitzung«
6) Hebung der Beiträge.

Missions -Bazar.
Freitag und Sonnabend , den V . ny

8 November» von Morgens 10—7 Ul
Abends , im Casino , wo auch Erfrischungen gerei
werden . Bis den 6 . d . Mts ., Abends , werden freun
liche Gaben in Empfang genommen von:

Frau Gen. v . Roon , Gartenstraße,
„ Past . Roth , Amalienstraße,
„ „ Roth, Pferdemarktsplatz.
„ „ Partisch, Steinweg.
„ „ Kirkler, Kastanienallee.
„ Doct. List , Roonstraße.

Frl . Hattenbach , Blumenstraße.
Frau Geh . K . -R . Ramsauer , Kastanienallee.

Wie erhält man seinen Körper gef««
und seine Verdauung in Ordnung ? Indem man l
Störungen sofort die ächte « Apotheker Richar
Brandt 's Schweizerpillen, welche in jeder Apothe
L Schachtel 1 Mk . erhältlich sind , gebraucht und hie
durch überflüssige , schädliche Stoffe aus dem Körp
entfernt. Hauptdepot für Oldenburg : Hambm
Hafen-Apotheke , Neustadt, Neuerweg.

Ansbach - Gnnzenhausener 7 Fl . - Loos
Die nächste Ziehung findet am 15 . Novemberstatt. Geg
den Coursverlust von ea . 20 Mk . pro Stück bei
Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl Ne«
bnrger , Berlin , Französische Straße 13 , d
Versicherung für eine Prämie von 1 M k. pro Stüi

Barnpsgenoffen -Verein
Ln Oldenburg.

Officielle
Bekanntmachung des Vorstandes.

Versammlung am Donnerstag , den 6 . No!
Abends 8Vs Uhr, im Vereinslokal. Tagesordnunj
Weihnachtsfeier.

AZrzeiHeK.
Avmensache.

Osternburg . Zwei Kinder im Alter von
bszw . 5 Jahren sollen sofort anderweitig untergebrall
werden. Die Armencommission.

Dahlmann.
Tweelbäke . Der KöterGerh . Wiechma«

das . am Schulweg, läßt umzugshalber am

Donnerstag, dcn20 . No». d.J,
Nachmittags 1 Uhr anfangend,

in und bei seiner Wohnung:
1 Ljähr . Arbeitspferd , fromm il
Geschirr , 2 Kühe , belegt , 1 Quem
belegt , LKnhrinder , NZuehtschweLni

ferner : 2 Ackerwagen , 1 Pflug, 1 Egge , 4 Paar Wägs
leitern , Wagendielen, andere Dielen , 2 fast n<>
Wagenstühle , 1 gutes Pferdegeschirr, Trippen , 1 s«
neue Dreschmaschine mit Göpel , 1 Staubmühle,
Grützquerne , 1 Häcksellade mit Messer , Sensen, Hark«
Forken, Schüppen, Hacken, 1 Lothe , 1 Quicke, 1 ei
Flachsbrake , 1 Flachshechel , 1 zwerflüchtiges Spin
rad, 1 Wallholz, 1 Backtrog , 1 Butterkarne, Kost
Baljen, Kisten und Kasten , 3 sollst . Betten, 2 Kleid!
schränke, 1 Glasschrank , 1 Milchschrank , 1 Ha«
schrank , 1 Sopha , 6 Stühle , 1 amerik . Wanduj
1 Spiegel , 3 Lampen, 1 Kochmaschine, 1 Armkoi
große und kleine , eis. und stein . Töpfe , 1 Kaff
kessel , 1 Kaffeebrennsr , 2 große Bohnentöpfe, Mi!
geräthe, einige Tausend Pfund Heu und Stri
weißen Torf , 15 Sch . S . grünen Roggen u . A . i>

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Liebhaber ei
ladet H . Clantzen.

Zmmobil -Verkauf
Zwischenahn . Der KöterI . H . W . Verdi«

zu Ekern beabsichtigt seine dawlbsi an der Chau!
belegene

groß 4 La 21 nr 17 gm, zum beliebigen Antritt
verkaufen und werden Kaufliebhaber ersucht , sich gez
den 13 . Novbr . d . I . bei mir zu melden.

Bemerkt wird, daß nach dem 15 . Novbr. d . s
abgegebene Gebote keine Berücksichtigung finden köm«
da die Stelle eventuell einem aufgetretenen GläubiF
welcher für sein Gebot bis zum 15. d. Mts . haf!
zugeschlagen werden wird.

B . D . Oltmanns'
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Auctiou von Banmaterialien.
Oldenburg. Die Erben des weil.

Zimmermersters Wilh . Meyer hicselbft,
Ofenerstraße Nr . 42 , laffsn am

Dienstag und Mittwoch , den 11. und
12 . November d . I . ,

Morgens 8 Uhr anfangend,
wegen Aufgabe des Holz - und Baugeschäfts, dis noch
vorhandenen Baumaterialien , als:

Bretter , Latten, Balken , div. Rundhölzer,
Brennholz rc . , ferner Theer, Carbolineum
und Maschinenöl , sowie alte und neue
Fenster, Thüren , Grausteine rc. , sodann
2 Arbeitspferde , mehrere Ackerwagen,
Holzketten u. s. w .,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist Ver¬
käufern F . Lenzner.

Wechloy . Der Maurer Gerh . Schröder
zu Wechloy an der Ofenerchaussee läßt am

Montag, den 10. November d. I -,
Nachm . 2 Uhr anfgd . ,

1 tiedige Kuh, 3 Schweine . 200Y Pfund
Heu, 12 Hühner, 6 Rohrstühle, 1 Daurn-
krast , 1 eich . Koffer und viele sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Len zner.

Oldenburg . Sonnabend , den 8 . Novbr.
d. I . , Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr auf. ,
solle» im Auetionsloeale an der Ritrerstraße
Hieselbst:

100 elegante Damen-Winter - und Regenmäntel,
ferner eins große Partie Manufacturwaaren,
sowie umzugshalber verschiedene Mobilien, Betten.
Haus- und Küchengeräthe , 1 Badeeinrichtung, 1 eis.
Ofen, eine Partie Topfblumen rc . ,

öffentlich meistbietend mit Zahlunsfrist verkauft werden.
F . Lenzner.

Ausveröingnng.
Ohrwege . Unterzeichneter laßt am

Sonnabend, den 15. November d . I .,
Nachm L Uhr,

verschiedene Erdarbeiten mindestfordernd
ansverdingen.

Annehmelustige wollen sich zeitig in meiner Wohnung
versammeln. G . Deetjen , Hausmann.

Holz - Verkauf.
Westerstede. Der Hausmann Gerhard

Böhlje zu Klamper esch bei Westerstede läßt am
Sonnabend, den 15. November d . I . ,

Nachm . I Uhr anfangend,
in dem bei seinem Hause, nahe der Chaussee belegenen
Busche:

3 OO Eichen auf dem Stamm,
Bau- , Wagen- und Schwellen¬
holz , sowie

ea . 2tt Eschen ans - em Stamm,
öffentlich meistbi etend verkaufen . W . Geiler - Auct.

Ich empfehle:
. Rogen Mäntel, -

Winterpirletots , s
Schulterkragen, l

Taillentücher,
Capuzen , Kopftücher,

s "wie

in sehr großer Auswahl zu billigen Preise « .

K . llodorst.

in große « Answahl,

prima ^ ttillilllÜlllllA ^ ll unt Garantie,

Tafelwaagen , Gewichte , Maaste,
H WäemüsZeßen u . sseusekieksn, G

Ki Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen, K
° Mg,t d. i g H g . kortWSllll , i

_ _ 31 , Langestr. 21. i
Frische Orlknchen vertaufe in diesem Jahr j

sehr billig . Paul Danckwardt.

streichfertig und in trockenem Zustande, gekochtenLeinöl. Terpentinöl , Siccatif , sämmtliche Sorten Lacke und
SM-«.»-,-. Futzbodenglanzlacke
in großer Auswahl mit und ohne Farbe, sowie Pinsel und alle Maler - Artikel empfiehlt zu billigsten Preisen

L . Staustraße 23.
_ Farben und Maler-Utensilien.
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sticlie », Ssiliiz,

»I. ÜN6 NS ll Upps

ItsnimgLi 'noii , vlisvloti,

N 6K6UIUÜN161-,

an Necienmsnn

6N0I-M dWsssil
l/st/sL An .? .? « iräumxslisiAl xortoki-ci unter dlLvlivLliivöoäor

SSAvuvorderi ^s Llnsenclunx ckss Lstrsxsg ruxssauät.
Itostroitix vorteiUiskte -ste LersAs ^oeUs kür Vieüerverkäiiker.

Holz -Berkaus zu Rastede.
Rastede. Dis Erben des sel . Auktionators

G « Willers in Oldenburg lassen am

Dienstag , den 18 . Novbr . cr.,
Nachm . 1 Uhr ans . ,

in Willersbusch zu Rastede:
200 StämmeElchen « .Buchen,

schweres Holz u 18 Faden trockenes
Buchen -Brennholz,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet C. Hage ndor ff, Auctionator.

Rastede. Hebungen von Auetions - und
Heuergeldern werden angenommen : in Oldenburg
in Gramberg 's Gasthause am Markt am

Mittwoch , Sen 1V . Movbr . ,
von 8 bis 2 Uhr;

in Wiefelstede in Tapken Gasthause am
Sonntag , Sen 23 . Rovbr . et . ,

Vormittags von 8 Uhr an;
bei der Aschhansermühle m Tapken Gasthause am

Sonntag , Sen 23 . Movbr . er . ,
Nachm . 2 bis 4 Uhr.

C . Hagendorff , Auct.

Sämmtliche Reste in Leinen , Betttuchleinen,
Halbleinen , Hemdentuchen , HandtuchdreKe « ,
Barchenten , Kattunen undInletts fügte ich dem

Gardinen -Ausverkauf
zu Spottpreisen bei . Corsetts und Unterziehzeuge
zu Einkaufspreisen. ^ nlin « Harinv »,

Langestr . T2.

Tuche und Buckskins
zu Herren - Anzügen und zu Winterüberziehern (nur
reelle Waare und neueste Muster) zu beziehen in jeder
beliebigen Meterzahl zu Fabrikpreisen direct aus der
Tuchfabrik von

Karl Llling in Kuben.
Referenzen über gute Bedienung fast in allen deutschen

Städten . Muster franco. Waare qeaen Baarzohlung.

in den berühmten, feinen Qualitäten:
l « . ^edr . Aavs -Nallvv ä Al . 2.00,
II« . Kvi» '. Aavs -Naüev ä AI . l,80,
llsuslisltskairev ä Al . l,80,
rVlvnvr Ali^elillllx ü Al . l,7v

das Pfund.
Niederlagenin Oldenburg : L . Fasch , Drogen-

handl. , Ernst Müller; in Atens : Chr . Billick;
in Abbehausen: W . Hutes ; in Burhave : F.
Kuhland ; Langwarden : C . W. Wulf ; in
Nordenham: I . D . S türken und F . Senf ; in
Moorsee : W . Ulsters ; in Rastede : Fr. Töpken;
m Seefeld : F . Rohde ; in Schweewarden : G.
H . Riesebieter ; in Tettens : I Platte.

L . ZWi 2 ssl . UlV.
Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers rc. rc.

llsmpf - llsffesdi 'knnok-kron, 8onn - 6orIIn.

Prima Amerik . Pokeisietfch s. Vs ^8 48
md 42 Pf . bei Paul Danckwardt.

L)as als 8«r «» x r «vll vetannle Kr « 88v

LeNkeäeril - IiLger
von V . in LÄlirvvlL

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter 10
Pfund : garantirt ganz neue Bettfedern für 60 Pfg,,
vorzügliche Sorte 120 Pfg . , Halbdaunen iso Pfg . ,
prima 180 Pfg, extra prima 230 Pfg . Vorzügliche

Dannen nur 250 und 300 Pfg. pr . Pfv.
Umtausch aestaktet : bei 50 Pfund 5 °/o Rabatt.

Z?1iL88 lKV

Aufbürstfarben
zum Ueberbürsten verblichener Kleider- und Möbelstoffe
in Flaschen L V4 Ltr . — 25 bei

Ed . Pennig , Droguenhandlung.
H. Fischer,
Wilh . Petz,

Man achte auf die Fabrikmarke— ein Schiff.

Lalfflirnffcher
Burgunder, Marke „Graziella

".
Hochedler feiner, Tafelwein.

Niederlage in Oldenburg bei Herren

I
I ?. H . Dronokoi ».

Californische Wein - Gesellschaft
erlegte meine Zürsoynung von
nach Achter nstraße 7 , bei Herrn Sattler

Lehmann . Fr . Wiggers.

äsr

(7o § Lao , Lö 2L s . ÄL .,
üs/' A/s/oLs/ ' 6üks dscksi/ks/ick - ,7/,As/-

a/s kdan^ös/sc/is/ '.
VsrkeLr war mit Meckerverkauksra

Muer Papagei sehr leicht
rnendes Thier , pi zu verkaufen.

Täglich fnfches Roßsteisch und - Wurst bei
I . Spiekermau » .

Marinirte Heringe,
ä Stück 10 L, , große fette holländische Bollheringe,
L Stück 10 F) , Dutzend 1 Sardellen , L Vs üg
80 L>, Sardinen , Anchovis , Rollmöpse empf.
_ _ D . G . Lampe.

Melange .Marmelade empf.
D . G . Lampe.

SV bis 1VV leere Säcke gebe billig ab.
D « G . Lampe.

Rastede . Da meine Baumschule bedeutend
vergrößert, empfehle mehrere tausend

Obstbäume,
sowiehöchst . Linden , Ziersträucher , Coniferen,

Rhododendron , Azaleen , Tannen und
Weißdorn.

V . kLNNSMMll , ksstvcke.
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Grösztes Special - Geschäft
in fertigen

Herren- und Knaben-Garderoben.

Herrrn - Paictots
aus Esk>nw

Herren - Palrtots
aus Do -sble.

Herrcn - Paictots
aus Kammaa ' N

Herren - Paletots
aus Nouveau äs.

Herren - Anzuge
INS Kammc ?a ! N,

Herren - Anzuge
aus Cinviot

Herren - Anzuge
in kleinen stlD - ' stns.

Hcrrrn - Kaiscrmäntcl.

Herren - Schlafröckr.

Hrrren - Ioppen.

Herren - Hosen.

Schüler - Paletots.

Knaden - Palctots

Klnocr - Kaisrrmantcl.

Schüler - Anzüge

Arbeiter - Garderoben.

Ssmmtliche Waarcn sind in « Ken Preis¬

lagen sowie in allen Größen stets aus
Jager und lege ich ganz besonderen Werth

aus gute dauerhafte Stoffe , bei

starker , solider Verarbeitung.

Gellen bet AUendunwlf . Empfehle mane Eder,
btstr Racs (Bakihir - Krenzungszucht) , zum Decken der
Säue . H . Würdemaun.

Damen
Kntibauserftr . t.

>. drscc . tiedev . Äum . bei Frau
Kühl , Hebamme , Osnabrück,
Schöne E . Laae , ar . Karten

Wts ! LllW KSRKN ÜSNSZ.
Vom 2 . November an ist meine neu decorirte

Kestnnratii » » dem Verk ' hr wieder geöffnet.
Hochachtungsvoll

!8eknii <lLer.

OannsVerfche
Landes - ErebLt - Anstalt

Hannover.
Ztachdem die Converürvna der 4pro ?entigen Schuld

der Hannoverschen Landes - Crerit - Arcka t in 3 Vs Pro ; ,
durchgefkhrt ist, sind alle noch umlaufende », inzwischen
qedü -nLigteu , aber nicht corrserlierten 4prozenrigen Obli¬
gationen der Anstalt aus der Verzirsang getreten.
Dis Inhaber werden aufgefordrrt , zur Verhütung
weiterer Zinsverlusts dis Obligationen n bst Zms-
coupons und Talons der Haüptcasss der Anstalt zur
Einlösung schleunigst einrusende » .

Schon am 10 . December Ziehungsansang.

SIS - E!«LÄ-LOtS«i t«
mit den ersten .Haupttreffern

VM JOyOWO Mark
und

3 Mal
sowie viele » anders » hohen n » d mittlere » Treffes » , insgesammt über

SE " 84-73 Geldgewinnen.
-4 H Ä LL AN 4 1 lr " Loose für 36 Mark,

At - ZI ^ k « EZ
<MZ tt 1 «I 4 (Porto und Listen 20 Pfg . extra)

M» 1. . . sind zu beziehen durch . . . . . « !

SGSMSSMW Ssrsssiisizx . Saalseid a . d. Saale.

IO9OOO Mark

Donnerschwee . Zu
kräftiges A < beitsvferd.

verkaufen . Em Zehr
W . Gramberg.

Mesmeht.
Zu einem früheren Gymnasial - Sekundaner noch

einige dementsprechende The lnehmer am Unterricht im
Englische » nach „ Plate 's Lehrgang I und II " , resp.
in der engl . Conoersation und Correspondenz . Außer¬
dem können Schüler der unteren , sowie oberen Klassen
höderer Schulen im Englischen , sowie im Französischen
nach „Plötz I und II " jederzeit gefördert werden.

Boüstraße 3 . Alpers.
Gut taleutirte 13 — 14iährigs Volrsschüler können

in einem Jahre für dis Tertia , ev . Sekunda der
dies . Overrealschule ihre Reife erhalten . Honorar
150 Mark

Bockstraße 3 . Alpers.
Achtbare -Herren , insbesondere

Geschäftsreisende,
Agenten , Beamte » re . , welche einen großen
Bekanntenkreis haben und den Verkauf eines leicht ab¬
zusetzenden Artikels gegen lohnende Provision über¬
nehmen wollen , werden ersucht, ihre Adressen an die
Central Aauoncen - Exp - dition von G L . Daudet Co.
in F - ankfnrt a . M . unt . L Z368 einzusenden.

w - rden 2 tüchtige Schlosser auf
dauernde Arbeit . Guts Zeugnisse er-

D ttL tlSLAILL » )
Gas - Anstalt. _

Gesucht . Ans sofort ein kwiner Knecht.
C . Hoffman » , Lange str . 8 .

Gefunden eine wollene Decke , welche gegen
Erstattung der Jnsertionskosten wieder abegeholt werden
kann. _ Nernsrs , Wirtü , Lindenftr.

Hurrel . Am Sonntag, den 9 . d . Mts . :
C ^ LGLMG

Gesucht
forderlich.

bei Gastwüth
Es ladet freundlichst ein

Jeddeloh . Sonntag, den 9

MMNZMNsik

C . Busch.
Die Direktion.

November:

wom freundlichst eiulader G . Sunjes.
Edewecht . Empfehle meuren Eber Mm Decken.

Ahlerich Meius.

Edewecht.

Das erste Aboimcmeiits -Coilcert
findet statt am

Dienstag , den 11 November.
Nack dem Concert:

LML-
Die Musik wird ausgeführt von der Capelle des

Oldeuburgischen Dragoner - Regiments Nr . 19.
Anfang des Concsrts 6 Uhr.

H . zn Klampen.
Abends r Mocturtle.

Privatknrsus snr Erwachseite.
Tieiunzen , welche das den Ä «tritt itt Sen Post -,

Eisenbahn --, sowie Zsllvienst bedingende , positive Wissen
sich möglichst raich . aneigneu wollen , mögen sich jeder¬
zeit Abends gegen 8 V, Uhr bei mir einfindeu . —

Mäßiges Honorar.
Bockstr . 3 . Alpers , . ^

«nn , S 'v. ach - » k>d Realienlebrer

Edewecht . Diejenigen , weiche noch Billets zu
den Mbovueme « ts - Coneerte « wünschen , wollen
sich schleunigst melden. _

G . HM Klumpe » .

?SLvrsWS illtöruations!.
. Fili - ans der Paffage in Berlin.

MZIvI,

Langestr . S- 6.

Diese Woche:

ÄVGMbZ ' GLGZZ I.

Prag , Salzburg , Pest . Triest , Donanpartien re.
Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u . von 2 brs 10 Uhr Abends.

Kinder 2 - ' A, A '-onn -ments a . n . Casi" .

!. Scharf, für vis Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße ö.

Dre ^Norddeutsche Reform.
'

Billigstes illustriites Witzblatt Nord - Deutschlands . ,
Jeden Sonnabend erscheint eine Nummer im Preise

von nur 5 Pfennigen.
Bestellungen auf obiges Blatt nimmt entgegen:

__ M . N Döring , Nord - Edewecht.

OsterilblNM H Turn-Verein.
UAWt - VkrZAWMLMg

in der „ Harmonie"
am Freitag , dm 7. Novbr ., Abends 8 Vs Uhr.

Zweck: Rechnungsablage ; Weihnachts - Feier.'

_ Der Turnrat h .
7> n der am Sonntag , den 6 . d . Mts . , Nach-

-O mittags 3 Uhr , in Oppermann 's Hotel
stattfindenden

öffcutlichea Versammlung
des Gr werkvereins der Deutschen Mascyineu-
bau und Metallarbeiter werden zämmtlicheArbeiter
und Arbeitgeber der Eisen - und Metallüranche , sowie
Freunde der Gswerkvereine hiermit freundlichst eingeladen.

Tagesordnung : Dis Deutsch n Gewerkvereine und
die Arbeiter . Referent : Herr Hugo Kamin aus Berlin.

Der Orts -Ausschuß.

Wiistillg . „Klub rkslis !
'

Am Freitag , den 11 November , Abends
G Nyr anfgd . , in Clanßen 's Gaühause:

1 . GrskUschastsaben-
mit reichhaltigem Programm.

Den Mitgliedern wird die zu erneueruveLegitimations-
karts ehestens zugesaudt . Fremde können eingeführt
werden Der Vorstand.

DsteVUbNegee

Verein.
WeReVOlveesmNMZMIg

am Donnerstag , de » 6 . Nov . , Abends 8 ' /s Uhr.
Tagesordnung : Ausnahme und Verschiedenes.

_ Der Vorstan d.

IM SsMZe des COsizss.
Sonnabend , de» 8 . Novbr . , Abend -? 7 Uhr:

Necitation von Emil Milan.
Frei ans dem Grdächtuitz.

eine jlovenische Alpeniage von R . Baüu -bach.
Billets ä, 1 SchLlerbiltets 50 L> , sind von

Mittwoch ab in der Buchhandlung des Herrn Segelten
zu haben. _ ^ ^

ZwischeKsrhN.

Creuhenberg
^g Hoiel.

Am MarktabenZ:

NrgZZsr LM,
wozu freundlichst tt -ilais -t I . Creutzenberg.

( Mi litär - TK -usik . ) _"
Arbeiter - Bildimgs - Verein.

Am Sonntag , den 9 . November:

in OppermanA ' s Hotel.
Äusaug 7 Vs Uhr Abends.

Der Vorstand.

Druck uno Verlag von



2 . Beilage
zu »W 130 der „Nachrichten Kr Stadt und Land" vom Donnerstag, den 6. November 1890.

Esthers Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Es war um Mitternacht dieses Tages . In einem

langen, schmalen , mit allzuvielen altmodischen Möbeln
und kleinen , überflüssigen , altfränkischen Dingen an-
gefüllten Schlasgemach saß aufrecht in einem von ge¬
blümten Vorhängen umrahmten großen Himmelbett
die hagere Gestalt der Frau Rochau . Eine äußerst
saubere , weißgestreifte Jacke umhüllte ihren Oberkörper,
und ihren Kopf umschloß eine mit zierlichen , künstlich
aufgeplätteten Leinenkrausen umsäumte Nachtmütze.

Von dem unbeweglichen , bleichen Gesicht zeichnete
sich der Schatten auf der Oberlippe seltsam ab und
erhöhte das Absonderliche , Matronenhafte ihrer Er¬
scheinung.

Eine kleine Lampe stand unter vielen Flaschen und
Schachteln auf dem Nachttisch und ein Klingelzug aus
weißgeflochtener Wolle — es gab davon ein Dutzend,
die regelmäßig in die Wäsche wandelten wie die Hand¬
tücher und anderes Leinenzeug — schwebte von der
Himmelbettdecke herab.

Die alte Frau hatte die Hände gefaltet und betete.
Sie betete aus ihre Weise.

„ Diese Worte richte ich an ChristumIssum , meinen
Herrn, Amen!

Du weißt es, himmlischer Herzensbräutigarn, daß
ich zwei Söhne habe , die ich mit meinem Herzblut
ernährte und auferzog . Ich lehrte sie Deine Gebote
und gab ihnen die Zucht , um sie einst einzuführen in
Deine Herrlichkeit.

Einer von ihnen steht vor einer wichtigen Ent¬
scheidung, und ich , Herr Jesus Christus, glaube, daß
er nicht die Wege wandelt, dis zu seinem Heile ge¬
reichen . Aber des Menschen Glauben und Sinnen ist
eitel Stückwerk und Du lenkest Herzen und Nieren in
Deiner unerforschlichen Weisheit. Gieb mir , Herr
Jesus Christus, ein Zeichen , ob ich handeln soll nach
meinem schwachen Ermessen oder ob ich unterdrücken
muß, was um Deinetwillen und das Seelenheil meines
Kindes willen , welches ich Deiner Huld und Gnade
empfehle durch dieses inbrünstige Gebet , aufstieg in
meinem unwürdigen Herzen.

Ich liege vor Dir im Staube und küsse die Male
an Deinen Füßen, die Dir geworden sind um Dein
heiliges Sterben für uns schwache Menschen . Hilf
mir, Herr ! Hilf und übe Barmherzigkeit an Deiner
Magd. Amen! Deine Name sei gelobt! "

Nachdem die alte Frau diese Worte gesprochen
hatte, ergriff sie eine auf dem Tisch ruhende Bibel
und murmele:

„ In der achten Zeile von oben soll Vorkommen
das Wort — "

Ihre Hände zitterten. Sie stand vor der Ent¬
scheidung!

„ Das Wort : Gott ! " drängte sich langsam , furch-
sam aus ihrem Munde.

Und nun schlug sie die Blätter zurück und ihre
spitzen Finger tasteten und zählten, und als die Zelle
vor ihr stand , flimmerte es vor ihren Augen , und sie
überflog zagend den Inhalt . Ja ! da stand das Wort:
Gott ! Sie riß die dunkeln Augen auf, in die Wangen
traten die tiefen Furchen des Alters ; die Augenbrauen
schienen zu wachsen, um den geschloffenen Mund zuckle
es, und der Kopf ging hin und her in heftigster Be¬
wegung.

Jesus Christus hatte ihr ein Zeichen gegeben . Was
sie gethan , war ihm wohlgefällig!

Die Bibel entfiel ihrer Hand. Fast hätte sie dem
Gotte zürnen mögen , den sie angerufen hatte in ihrem
seelischen Kampfe.

Zwei Thränen wurden sichtbar in den Winkeln der i
alten Augen und fielen auf die knöchernen Hände.

Und so saß dieses Weib uns ließ an sich vor- -
übergehen alles, was das Leben an Licht und Schatten
ihr bisher geboten . Ihre Kindheit, ihr Vaterhaus, s
ihre Ehe traten vor ihre Seele . Das Gesicht ihres !
Mannes , das unerbittliche, harte Gesicht im fort- s
gesetzten Widerstreit mit seinen entarteten Brüdern, !
stieg vor ihr auf, und sie sah ihn auch jetzt das j
Auge auf Wolf richten und hörte seine Stimme, die !
sprach : !

„ Unser Gesetz ist unsere ehrliche Neberzeugung und t
dieses Gesetz läßt sich nur einmal deuten ! " !

Und dann ließ sie sich irr die hochaufgebauten Kissen -
gleiten und sah auf dis geblümten Wände ihres Bettes
und ihr Blick fiel aus den weißen Klingelzug , der jetzt, l
gleichsam drohend , als ein Lauscher ihrer Gedanken , j
aber auch als ein Tadler ihrer Entschlüsse , vor ihr s
schwebte . Erst gegen Morgen schlief sie ein und wie j
sie so ruhte, glich sie mit ihrem unbeweglichen Gesicht !
einer Tobten . !

Am folgenden Morgen saß dis alte Dame in ihrem i
steifen , tadellos geplätteten Hellen Morgenrock beim

Kaffee, als Wolf ins Eßzimmer trat . Sie hatten sich
am Tage vorher nicht mehr gesehen . Wolf war über
den Hof in sein Zimmer geschritten und hatte dort
allein den Thee eingenommen.

Sie neigte kaum merklich den Kopf , als er ihr,
abweichend von seiner sonstigen aufmerksamen Begrü¬
ßung, nur einen guten Morgen bot, sah gleichgiltig
drein und biß gerade so wie immer in die durchsichtig
dünngeschuittenen, mit dicker Butter belegten und halb
aus einem Stückchen Weißbrod, halb aus Schwarzbrot?
zusammengelegtsn Schnitten. Sie aß langsam ; ihr
Mund war bei solcher Beschäftigung in stärkerer Be¬
wegung als bei anderen Menschen und es lag vielleicht
in Folge dessen alle Zeit ein scharfer dunkler Strich
in ihren Mundwinkeln.

Der Kaffee duftete heute überaus scharf . Zudring¬
lich drang das belebende Aroma durch den Raum und
vermischte sich mit dem Hauche einiger Hyacinthen,
welche in Hellen Glasvasen im Fenster standen und
über Nacht aufgebrochen waren.

Frau Rochau hatte eben heißes Wasser nachgegofsen
und schenkte aus der stark brodelnden , ihre Dämpfe her-
vorstoßendenKaffeemaschine , unter der die heiße Spiritus¬
flamme irrlichternd emporstrebte , den Kaffee für Wolf
in eine große, mit einem buntfarbigen Wappen der
Tecks verzierte Tasse . Nachdem sie ihm diese wortlos
hinzesetzt hatte , beschäftigte sie sich mit der Lectüre
eines Briefes, dessen sorgfältig ausgeschnittenes Couvert
neben ihrem Teller lag . Wolf forschte in dem Gesichte
der alten Frau und als sie noch immer nicht ansschaute,
stiegen Zorn und Bitterkeit in ihm empor. Hatte er
auch stets seiner Mutter die zärtlichste Li - bs und Ehr¬
erbietung entgegengebracht , immer bäamis sich doch,
schon als Kind , sein Empfinden auf gegen ihre über-
triebende Strenge.

Auch heute saß sie da mit einer Wem , als ob
nur sie allein berechtigt sei, in der Weit zu existieren,
und als ob alle anderen Dinge , die in di ser vor¬
handen, neben ihrer Person und ihren Int > ffm doch
nur eine nebensächliche Bedeutung hätten Und ihn
behandelte sie noch immer wie einen halb 'rwachsenen
Menschen , ja wie einen Knaben.

War er denn nichts ? Sagte ihm doch alle Welt
das Gegentheil, und hatte er — ja, nun schwoll ein
kräftiges Selbstgefühl in ihm auf — nich ! eben erst
bewiesen , daß er ein Recht auf Beacht -- ,,^ habe ? Und
in unmittelbarer Anknüpfung an diesen G - len fielen
ihm die Worte seiner Mutter vom gesttt -. u Tage ein.

dann aber
) den be-
Nacht be-

/ ä irgend:
ch ä Wort,

bitte Dich,
! Sieb mir

Einen Augenblick schwankte Wolf noch;
sagte er rasch entschlossen und eine cu - .
ängstigenden Zunmerduft und die schluf//
förderte Beklemmung in sich gewaltsam zo

"
„Mama ! Ist es Dein letztes, unabä - d tt

welches Du gestern gesprochen hast ? Ich
ja, ich flehe Dich an, meine liebe M:
Deine Einwilligung ! "

Dis alte Frau hatte auch ein fühl-, ?- ' - H Bei
den sanften und einschmeichelnden Laut - n, di . ihr Ohr
trafen, und die aus dem Munde desj - , tt - drangen,
den sie doch so innig liebte , schwoll cd für einen
Augenblick mitleidig in ihr auf.

Aber auch nur für einen Moment. Ihr ? Uebsr-
zeugungen nahmen eben so schnell wiese , r-on ihr Besitz.
Jesus Christus hatte ihr die Wege ge - - s wie sie
ihr Inneres zu lenken habe . Und des/ -/ . , ein
kurzes : „ Niemals, Wolf ! "

„Halten nicht die Tecks ihr Wo - ' ? ' '
Hub Wolf

noch immer sanft an. „ Als ich Dir g/tt . .. die Nach¬
richt von meinem Examen -Resultat brach-: , , sagtest Du,
— ich habe es nicht vergessen : Du wo" ' - - mir das
gedenken . Deutete ich den Sinn rich - ch- ? Gabst Du
mir nicht eine Zusage, verhießest Du
Lohn ? "

In dem Gesicht der Frau zuckte e? ;
gleichsam dunkeltönige Falten bildeten sich
Munde.

„ So gieb mir jetzt den verheiß,-- -
Mama ! Weigere mir nicht Esther Mnidtt
Sie hat überdies mein Wort, und w -. - , -
ein Rochau bin, ich halte es !"

Die Frau Oberamtmann erhob zün¬
den Kopf und sah ihren Sohn an. Sie hchtt
so fest und strafend auf sein Angesicht,
Blick senken mußte. Aber das war doch
In derselben Secunde warf Wolf den Ko;
bestätigte mit fester trotziger Miene, watt - -

„ Was ich ihue, geschieht zu Deine , -
der Herr lieb hat, den züchtigt er . I
größeres Opfer nicht bringen, einen g,
Dir nicht gewähren , besser nicht den Ji
Worts wahr - -- ,-Heu .

"
„Mama ! " rief Wolf und sprang aus „ Du HL -- lest,

was ich sagte, und Du nennst das mtt , , Loh . ? Ich
wiederhole, daß ich mit Esther Meod . - s - H - . an den
Altar treten werde , so wahr ein Gott otttt und so

o.

emen

ihrem

liebe
Hand!
ch nur

- - Male
- Augen
;,si , den
ttu Blitz.

und
/ batte.'

Wen
ein

Lohn
meiner

wahr nie Ehrfurcht und Achtung vor Dir aus meinem
Herzen wichen .

"
„ Der Eltern Segen baut den Kindern Häuser,"

erwiderte die Frau finsteren Blickes , scharf betonend.
Ihre knöcherne Hand ballte sich, und Wolf sah, wie
die graublauen Adern aufschwollen in der Rückwirkung
ihres hastig pulsierenden Herzblutes."

„ Also nein, Mama ? Nur auf eine bloße Vor¬
eingenommenheit hin , ohne Umschau und nähere Er¬
kundigung nach der Familie, nach dem Werth und
Wesen meiner Braut , ohne Scheu vor einer zwischen
uns vielleicht dauernd eintretenden Entfremdung?
Hast Du mich denn wirklich lieb ? Karl sagte mir.
Du mißtrautest meinem Character. Mich bewahren
wolltest Du vor sicherem Verderben. Wie soll ich
das verstehen , das deuten? Ich nehme nichts von
dem Reichthum dieser Leute. Ich traf meine Wahl
nach einer inneren zwingenden Nothwendigkeit. Wie
Atome sich zu einander drängen, so drängte sich meine
Seele zu diesem Mädchen . Sie war mir bestimmt,
ich fühle es.

Aber es ist ja nicht das, Mama ! Von einem
traurigen , — verzeihe — einem unwürdigen Vor-
urtheil wüst Du beherrscht ! Schon der Name Esther
schreckt Dich . Aber ich birte Dich noch einmal. Gieb
mir Esther Mendelsohn , Mama !"

Die alte Dame hatte während dieser Rede keine
Miene verzogen , aber eine stärkere Bläffe trat in ihr
Gesicht, noch schärfer zeichneten sich die Adern auf
ihren Händen ab, und in der dü : rsn Brust unter dem
tadellosen Morgenkleide hämmerte es.

Jetzt erhob sie sich, stemmte dis Hand fest auf den
Tisch und sagte kalt:

„ Hindern kann ich Dich nicht . Aber meine Thüren,
meine Hand und mein Herz werden Dir verschlossen
bleiben , von heute bis zu meinem Tode, wenn Du
das Mädchen herrschest ! Nun wähle!"

Wolf schrie auf bei diesen Worten . Einen Mo¬
ment suchte er vergeblich nach Fassung , und dann
keuchte es aus seiner Brust:

„ Gut , Mama ! Du hast es zu verantworten!
Ich folge meiner Liebe, meiner Pflicht und meiner
Ehre !"

Nach diesen Worten stürmte er aus dem Gemach.
Die alte Frau stand lange unbeweglich da und

starrte vor sich hin . Wieder hingen zwei Tröpflein
in ihren alten Augen, und dann sank sie wie Gräbsr-
staub plötzlich zusammen , fiel in den Stuhl, drückte dis
Hände auf die Brust und stöhnte:

„Jesus Christus! Erbarme Dich meiner!"
(Fortsetzung folgt.)

ANzeigem.
Folgende feinere Liqneure halte stets auf Lager

und empfehle solche zu äußerst billigen Preisen:
Boonekamp of Maag - Bitter von H . Underberg-

Albrecht.
Cognac/Vieux, von Dabois L Co.
Cognac , Deutscher , von Cusenieur, Mühlhausen.
Arrac de Batavia „ „ „
Klrschwaffsr
Curayao
Benedictine, echte.
Benediktiner von Oldenburg in Hannover.
Elixir de Spa.
Dübelt Güldenwasser aus Danzig.
Kurfürstlicher Magen - Liqueur aus Danzig.
Angostura, echter.
Sanator, Wagners.
Punsch - Extracte von I . Bansi
Maraschino de Zara.
Aromatique, Neudiesteudorfer.
Getreidekümmel von I . A . Gilka.
Magenbitter „ Alter Schwede " .
Griechischs Weine.
Tokayer, Mediciual-.
Deutschs Chartreuse.

k. LsrnM, Gaststmße 25.

W- aen geschäftlicher Veränderung in ; . Et¬
lichen Pntzartikel » , worunterHüte von 1 Mk. an,
dgl. Schmucksachen , Rüschen. Handschuhe in Seide.
Zwirn, Triest u . Glayö . Fichus. Schleier , Schürzen,
Ktuderklcrder u . Corsetts.

Frarr Gerhards , geh . Noditck.
_ _ _ Achtern- Str . SS._

Neue leicht mürbekochends
empfiehlt «VEHs.



Deutsche MilitaickeM- NnschkrmW - AiMlt
1»! M»» » ovsr . Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den ersten Lebensjahren am vorteilhaftesten . Von 1878 bis Ende 188A
wurden versichert 147,000 Knaben mit 160 .000 .000 Mk. Eine so große Betheiligung hat nie ein Deutsches Versicherungs - Institut gefunden. — Prospekte rc.
versenden kostenfrei die Direktion und die Vertreter.
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WDeeimalwaagen,A
^ Sächsisches Prima -Fabrikat, E
^ geaicht , mit und ohne Zug, ^
Mzu außergewöhnlich billigen Preisen . ^

^ Beste und billigste Gelegenheitfür Wiederverkäufer. 8

« Tafel-Waagen^ O
Z Bieh . Waagen I

. in neuesten Constructionen,
Pfannen rc.

mit spielenden,

Geaichte Gewichte. Geaichte Gemäße.

M . K Reyersbach.

Alte Oldenburger Briefmarken!
Seltenheiten bezahle bis 100 Mark pro Stück , auch

kaufe bessere ganze Sammlungen.
Lt . LnmLrvolil , Langestraße 73.

Kaufe von jetzt an wieder jedes Quantum ^ nt be¬
schnittene frische Schinken und zahle für beste
Waars s, Pfund 55 H.

lloekrvits- , Kobuntstags- unä Kelvgvnbsits-
Lesvtlvnlrv irr snorinsr urrä irrgsäsr
krsislaZs SnLNr 1» obrüller 81rubv.

va « »ltsstv null xrösgtv

LVMiunr IMdsvk rn Allons
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

10 Pfd .) gute neue
Beltfedern für 60 Pfg . das Pfund ,

"MD
vorzüglich gute Sorte Mk 1 .28 ,

"WZ
prima Halbdaunen nur Mk. 1 .80 u . 2 Mk. ,
reiner Flaum nur Mk. 2 .80 u . Mk . 3 . Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 °/<> Rabatt . Umtausch

bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und 2
Kissen) Prima Jnlettftosf aufs Beste gefüllt,
einschläfig 20, 25, 30 u . 40 Mk . 2schläfig 30,

40 , 45 u . 50 Mk.

IÜ1 ' 8vlLHV « LlL « DlZfe.
Zum halben Preise zu verkaufen : ein Paar von

vr . Micholsengoldenen Ohrtrommeln , so gut wie neu,
welche meine Schwerhörigkeit und Ohrengeräuschsge¬
heilt haben . Adresse : „ X . Ll . 8 . Expedition der
Nachrichten für Stadt und Land .

"

Laternen
unter vollständiger Garantie des Richt-
verlöschens weder durch Sturm , Wind,
Stoßen undRütteln.

Kosmos - Laternen,
Sturm - Laternen,
Wagen - Laternen,
Hand -Laternen.

Große Auswahl . Solide Arbeit.
Billige Preise.

Wiederverkäufer angemessener Rabatt.

» . 1,. kexersbaed.

Lin vsdrvr 8cdatr
alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte
as berühmte Werk:

kelan 's Lelbsldevalirrw!
80 . Aust . Mit 27 Abbild

'
.

'
!streis 3 ,

Lese es Jeder , der an den Folgen solcher Laster!
leidet . Tausende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung . Zu beziehen durch
das Verlags - Magazin in Leipzig. Neumartt
No . 34 , sowie durch jede Buchhandlung.

5.

VI«
Lebens- Verstchrrmms -GesrlilchM von New -Nork,

gegründet 1843,
eoneessionirt Ln Pveutzen 188«,

ist die größte , vortheilhaftefte Lebens - Versicherungs - Gesellschaft der Welt und
bietet die grotzte Sicherheit.

Gesammt - Garantiefonds:
über 87S Millionen Mark.

Seit Bestehen an Polieen - Jnhaber ausgezahlt:
über 1222 Millionen Mark.

Nachstehende Illustration zeigt , welche großen Vortheile eine Versicherung mit Ansammlung der Divi¬
denden bei der „ AUtr »» !" bietet.

Police Nr . 13,088 , ausgestellt1884 , zahlbar beim Tode, Alter 33 Jahre , jährlichePrämie ^ 201,84 . .
Versicherungsbetrag. ^ 8000. —
Gutgeschriebene Dividenden. . . 6864 .—

Ausgezahlt in 1890 . 14,864 .—
Wofür im Ganzen au Prämien abzüglich baar er¬

hobener Dividenden nur eingezahlt wurden . . . . ^ 4710 32
Reingewinn also ^ 10,133 .68

neben dem Vortheil dieser 36 Jahre langen Versicherung.

Die Policen der „ Hutmal " sind nach 2 Jahren unanfechtbar , Weltpolicen , und nach
3 Jahren unverfallbar.

Das Kriegsrisieo wird zu äußerst günstigen Bedingungen übernommen.
Renten -Bersicherungen besonders vortheilhaft«
Wegen genauer Auskunft oder Uebernahms von Agenturen beliebe man sich zu wenden an

k . llallersleäe, Lörnkarä k. Voss,
General -Agentur sür das Grosshrrzogthum Mdenburg . Direktion für Norddeutschland.

Oldenburg , kl . Kirchenstr. 11. Hamburg , Dovenhof.

Gelegenheitskauf.
2 « « Regenmäntel , nur moderne Sacons und gute Stoffe , jetzt 5 , 7,

10, IS—20 Mark, früher Mk. 10—30.
Haamistraße 60.

in Kleiderstoffen, Damentuchen, Kleiderflanellen , Cheviots,
Beiderwands , Besätzen , schwarzen Fantasiestoffen , Buckskins,

Paletotstoffen , Gardinen , Regenschirmen
empfehle in großer Auswahl zu außerordentlich billigen Preisen.

Haarenstraße 60.
Rock- und Hemdenslanelle, Coatings,

earrirte Boye , Schlasdecken, Pferdedecken, staubfreie
«IZLsi WZLMSSGMz

sowie sämmtlicheAussteuerartLkelempfehle in großer Auswahl zu billigen
Preisen.

liefere für 25 , 30 , 40, 50, 60, 70, 80—206 Mark.
Haarenstraße 60.

loch chads mic-ch in LüMotlr , 8t6iv8t :ra886 63,
als pruvtlsollor nisäsrAsls -sssn.

Zxrsochstuiicioii: Norg 'srts 8— 10 chlchr, Xaoch-
ruittaM 2—3 Ilchr.

vr. meä. KIüsiLg.
N Billigste Lectiire s. d. Winter.
Vollständ . Jahrgänge sämmtl. Zeitschriften : z . B . lieber
Land u . Meer, Flieg . Blätter , Daheim re . rc . offerire
zu billigsten Preisen.

I . Weber , Hannover , Köbelingerstr . 41.
Preisverzeichnisse gratis und franco.

Amerik. per V- KZ 40 Pfg.
empfiehlt «§ . LI . !8töHL « ,
_ Haarenstr. 57 . , Ecke Mottenstr.

Rastede.
Schweine.

Kaufe fortwährend fette
1i. 8pr1i »N«r.

Ick habe mich in

Bremen , smnmitrab« z»,
° l» Specialant »°

Hautkrankheiten
niedergelassen.

Llr . weck. k . 1°ssn2sr,
langjähriger 1 . Assistent an Vr . 1Imiu '8 Klinik für

Hautkrankheiten in Hamburg.
Sprechstunde« : Wochentags von 10— 1 Uhr.

Sonntags von 9— 11 Uhr.
Oldenburg . Zu belegen jederzeit größere

und kleinere Capitalien gegen Hypothek
zu 3,6 bis 4 °/o x » .

H. Hasselhorst, Rechmmgssteller,
kl KirckeMrabe Nr 9

Druck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße ö.
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